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Profilschule in Frankreich bei Jugendolympiade

Vor dem Robert Schumann-Haus. Deutsch-französich-polnische Jugendolympiade mit Schülerinnen und Schülern der Profilschule.Vor dem Robert Schumann-Haus. Deutsch-französich-polnische Jugendolympiade mit Schülerinnen und Schülern der Profilschule.Vor dem Robert Schumann-Haus. Deutsch-französich-polnische Jugendolympiade mit Schülerinnen und Schülern der Profilschule.Vor dem Robert Schumann-Haus. Deutsch-französich-polnische Jugendolympiade mit Schülerinnen und Schülern der Profilschule.Vor dem Robert Schumann-Haus. Deutsch-französich-polnische Jugendolympiade mit Schülerinnen und Schülern der Profilschule.

Fürstenberg. Anlässlich der Olym-
pischen Spiele, die in diesem Som-
mer in Frankreich ausgetragen
werden, freute sich die Profilschu-
le Fürstenberg über die Einladung,
an einer Jugendolympiade in Mai-
zières-lès-Metz teilnehmen zu
können. Die Stadt in Lothringen
ließ bei dieser Gelegenheit ihre
Städtepartnerschaften mit Bad

Wünnenberg und dem polnischen
Bukowsko wiederaufleben. 18
Schülerinnen und Schüler aus den
Klassen 7 und 8 verbrachten die
Woche vom 27. bis 31. Mai ge-
meinsam mit einer polnischen
Gruppe und Schülerinnen und
Schülern des französischen Collè-
ge Paul Verlaine ganz im Zeichen
des olympischen Sports- und

Freundschaftsgedankens, der den
friedlichen Leistungsvergleich so-
wie die Völkerverständigung und
die Freundschaft feiert. Die vier
Tage waren nicht nur bekannten
Sportarten wie Tischtennis und
Basketball gewidmet. Auch neue
Sportarten wie Pétanque (einer
französischen Boule-Sportart) und
Ringen wurden ausprobiert. Die

verschiedenen Erkundungsstun-
den begleiteten jeweils die örtli-
chen Sportvereine. Insbesondere
beim Ringen war es eine beson-
dere Ehre, vom amtierenden fran-
zösischen Meister persönlich an-
geleitet zu werden! Neben den
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Kita Pepino feiert 50 Jahre in Herbram
„Die Welt ist bunt - wir feiern rund!“

Vanessa Tegethoff (Allgemeine Vertreterin), Ute Dülfer (Bürgermeis-Vanessa Tegethoff (Allgemeine Vertreterin), Ute Dülfer (Bürgermeis-Vanessa Tegethoff (Allgemeine Vertreterin), Ute Dülfer (Bürgermeis-Vanessa Tegethoff (Allgemeine Vertreterin), Ute Dülfer (Bürgermeis-Vanessa Tegethoff (Allgemeine Vertreterin), Ute Dülfer (Bürgermeis-
terin), Sandra Günther (Kita-Leitung) und Kai Niggemann (Stellv. Kita-terin), Sandra Günther (Kita-Leitung) und Kai Niggemann (Stellv. Kita-terin), Sandra Günther (Kita-Leitung) und Kai Niggemann (Stellv. Kita-terin), Sandra Günther (Kita-Leitung) und Kai Niggemann (Stellv. Kita-terin), Sandra Günther (Kita-Leitung) und Kai Niggemann (Stellv. Kita-
Leitung) feierten gemeinsam mit vielen Gästen das 50-jährige JubiläumLeitung) feierten gemeinsam mit vielen Gästen das 50-jährige JubiläumLeitung) feierten gemeinsam mit vielen Gästen das 50-jährige JubiläumLeitung) feierten gemeinsam mit vielen Gästen das 50-jährige JubiläumLeitung) feierten gemeinsam mit vielen Gästen das 50-jährige Jubiläum
der Kita Pepino in Herbramder Kita Pepino in Herbramder Kita Pepino in Herbramder Kita Pepino in Herbramder Kita Pepino in Herbram

Herbram. (CZ) Am 8. Juni feierten
Kinder, Erzieher:innen und Eltern
der Kita Pepino in Herbram mit
zahlreichen Gästen bei schönstem
Sonnenschein das 50-jährige Be-
stehen der Einrichtung unter dem
Motto „Die Welt ist bunt - wir fei-
ern rund!“ Startschuss zu dieser
Geburtstagsfeier, die auf dem Ge-
lände der städtischen Kita statt-
fand, gab die Leitung der Einrich-
tung Sandra Günther mit einer
herzlichen Begrüßungsansprache.
Sie bot einen Rückblick auf 50 Jah-
re Kinderlachen, kleine und große
Träume, erste Schritte ins Leben
von nunmehr über 2.000 Kindern.
Sie erinnerte an die Entwicklung

der Kita als eine der wichtigsten
Institutionen für Herbram und die
umliegenden Dörfer Iggenhausen,
Grundsteinheim, Asseln und Her-
bram-Wald. Die Einrichtung wurde
1974 als zweigruppiger Kindergar-
ten eröffnet und 21 Jahre später
im Jahr 1995 um eine zusätzliche
Gruppe erweitert. In den Jahren
2009/2010 erfolgte der Ausbau der
U3-Bereiche, bevor die Einrichtung
schließlich im Jahr 2022 eine 4.
Gruppe eröffnen konnte. Diese be-
findet sich derzeit provisorisch im
Gebäude der alten Grundschule.
Hier werden die Jüngsten der ak-
tuell über 70 Kinder betreut. Im
Jahr 2018 ließ sich das Erzieher-

Team gemeinsam fortbilden und
erarbeitete neue konzeptionelle
Impulse. Seither führt die Kita offi-
ziell das Zertifikat „anerkannte
Bewegungs-Kita“. Der nächste
Part gehörte den Kindern. Sie be-
grüßten und begeisterten alle Gäs-
te mit einem gemeinsamen Lied,
der Aufführung eines Theaterstü-
ckes und eines flotten Tanzes, wo-
für sie viele Wochen im Voraus ge-
übt hatten. Bürgermeisterin Ute
Dülfer gratulierte der Kita Pepino
ganz herzlich und erinnerte in ih-
rem Grußwort besonders die er-
wachsenen Gäste daran, wie schön
das Leben doch aus Sicht von Kin-
deraugen sein kann. Mitglieder des
Elternbeirates und des Anfang des
Jahres neu gegründeten Förderver-
eins richteten sich ebenfalls mit
einigen Worten und einer Vorstel-
lung an alle Anwesenden. Die Mu-
sikkapelle Iggenhausen sorgte
nach dem offiziellen Teil für musi-
kalische Begleitung. Kinder, Eltern
und Gäste konnten sich an einem
bunten, abwechslungsreichen Pro-
gramm mit Spiel, Spaß und Sport
erfreuen. Kleine und große Künst-
ler hatten an einer kreativen Mei-
le die Möglichkeit tolle Kunstwer-
ke zu erschaffen, während sich die
Sportbegeisterten beim Judo oder
auf einem großen Bewegungspar-
cours ausprobieren und auspowern
konnten. Spiele wie Cornhole, En-

ten-Angeln oder Luftballontiere-
Knoten sorgten für einen kurzwei-
ligen Nachmittag. Wer wollte,
konnte sich von den Erzieher:innen
schminken lassen. Ein Highlight
war der Auftritt von Clown Ati, der
mit seiner Show für viel gute Lau-
ne sorgte und auch im Anschluss
als „Clown zum Anfassen“ die Kin-
der begeisterte.
Für das leibliche Wohl war mit Herz-
haftem und Süßem bestens ge-
sorgt. Im Gebäude selbst nutzte
das Erzieher:innen-Team die Mög-
lichkeit, mit einer Ausstellung von
Fotos und Collagen die tägliche
pädagogische Arbeit transparent
vorzustellen und allen Interessier-
ten einen Einblick in den Kita-All-
tag zu geben. Den ganzen Tag über
konnten kreative Werke der Kin-
der an einem liebevoll dekorierten
Verkaufsstand erworben werden.
Gegen 17 Uhr ging der Festtag
dem Ende zu - ein Tag der gemein-
samen Vergangenheit, einer be-
geisternden Gegenwart und einer
spannenden Zukunft. „Sicherlich
bleibt dieses Fest vielen noch lan-
ge in Erinnerung“, war sich die
Kita-Leitung sicher. Dank galt den
umliegenden Firmen für ihre Spen-
den, mit denen es im Vorfeld mög-
lich gewesen war, für alle Kinder
und Erzieher:innen ein gemeinsa-
mes Jubiläums-T-Shirt bedrucken
zu lassen.

Auf in den Wald
Li-Ber Klönen Waldspaziergang

Wie im letzten Jahr findet Li-Ber Klö-
nen am 1. Juli wieder im Wald statt.
Ein informativer Waldspaziergang,
mit Förster Christian Schopnie steht
auf dem Programm. Diesmal geht es
durch den Emder Wald in Herbram.
Alle sind eingeladen, den Wald mit
allen Sinnen wahrzunehmen und zu
genießen. Jeder kennt den Ausdruck

„Waldbaden“ und weiß, dass ein
Spaziergang im Wald heilsam für
Körper, Geist und Seele sein kann.
Dafür will Christian Schopnie sensi-
bilisieren, gleichzeitig auch aufklä-
ren über Handlungsbedarf um den
Wald zu erhalten in Zeiten des Kli-
mawandels und Extremwetterlagen.
Voraussetzung für alle Maßnahmen

ist Wissen und Wertschätzung für
Flora und Fauna um nachhaltig wir-
ken zu können.
Die Veranstaltung dauert inklusive
Pausen ca. zwei Stunden. Am Ende
gibt es Kaffee und Kuchen „auf die
Hand“. Daher bitte eine Tasse mit-
bringen. Festes Schuhwerk wird
ebenfalls empfohlen.

Treffpunkt ist um 15 Uhr, Zum Emder
Wald 19.
Die Veranstaltung ist kostenfrei, wer
mag spendet eine Kleinigkeit für
Kaffee und Kuchen.
Anmeldung bis 26. Juni, unter Tel.
05295 266 49 49 (AB R. Linn) oder
per E-Mail an erzaehlcafe-
herbram@gmx.de.
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Neue Schnellladesäule installiert
Stadtwerke verbessern öffentliche Ladeinfrastruktur

Georg Wigge (Geschäftsführer Stadtwerke Lichtenau GmbH), Ute Dül-Georg Wigge (Geschäftsführer Stadtwerke Lichtenau GmbH), Ute Dül-Georg Wigge (Geschäftsführer Stadtwerke Lichtenau GmbH), Ute Dül-Georg Wigge (Geschäftsführer Stadtwerke Lichtenau GmbH), Ute Dül-Georg Wigge (Geschäftsführer Stadtwerke Lichtenau GmbH), Ute Dül-
fer (Bürgermeisterin Energiestadt Lichtenau) und Holm Freyer (Westfa-fer (Bürgermeisterin Energiestadt Lichtenau) und Holm Freyer (Westfa-fer (Bürgermeisterin Energiestadt Lichtenau) und Holm Freyer (Westfa-fer (Bürgermeisterin Energiestadt Lichtenau) und Holm Freyer (Westfa-fer (Bürgermeisterin Energiestadt Lichtenau) und Holm Freyer (Westfa-
len Weser Ladeservice GmbH) testen die neue Schnellladesäule in derlen Weser Ladeservice GmbH) testen die neue Schnellladesäule in derlen Weser Ladeservice GmbH) testen die neue Schnellladesäule in derlen Weser Ladeservice GmbH) testen die neue Schnellladesäule in derlen Weser Ladeservice GmbH) testen die neue Schnellladesäule in der
Stadtmitte.Stadtmitte.Stadtmitte.Stadtmitte.Stadtmitte.

Lichtenau. (CZ) Die Energiestadt
Lichtenau kann jetzt auch auf dem
Gebiet der Elektromobilität einen
Fortschritt verbuchen. Auf dem
Vorplatz der Stadtverwaltung im
Ortskern von Lichtenau wurde
eine neue Schnellladesäule in
Betrieb genommen - die erste öf-
fentliche Schnellladesäule im
Stadtgebiet. Betreiber sind die
Stadtwerke Lichtenau GmbH, die
einen weiteren bedeutenden
Schritt zur Förderung der Elektro-
mobilität in der Region unter-
nommen hat.
Georg Wigge, Geschäftsführer der
Stadtwerke Lichtenau, sieht die
Installierung als wichtigen Beitrag
zur nachhaltigen Entwicklung der
Energiestadt: „Wir sind stolz dar-
auf, die Ladeinfrastruktur im Stadt-
gebiet durch diese hochmoderne
Schnellladesäule erheblich ver-
bessert zu haben. Besonders freue
ich mich, dass wir die Ladesäule
mit unserem Produkt LichtenauS-
trom mit 100 Prozent Ökostrom
versorgen können und so einen
wirklichen Beitrag zum Klima-
schutz leisten.“
Der lokale Versorger hat bereits
fünf öffentliche Ladesäulen im
Stadtgebiet Lichtenau aufgestellt,
unter anderem am Technologie-
zentrum, am Klima-Campus und
am Kloster Dalheim. Die neue La-
desäule ersetzt eine ältere, leis-
tungsschwächere Anlage an der-
selben Stelle. Mit einer Ladeleis-
tung von bis zu 150 kW (zweimal
75 kW) ermöglicht die neue Infra-
struktur jetzt ein wesentlich
schnelleres Laden von E-Fahrzeu-
gen als bisher. Zuvor standen an
dieser Stelle lediglich zwei Lade-
punkte mit jeweils 22 kW zur Ver-
fügung. Die alten Ladesäulen wur-
den nun demontiert.
Über die neue Lademöglichkeit
freut sich auch Bürgermeisterin
Ute Dülfer: „Durch die strategi-
sche Platzierung der Schnelllade-
säule im Herzen von Lichtenau
wird der Ortskern als optimaler

Standort für Elektromobilität her-
vorgehoben. Neben der hervorra-
genden Erreichbarkeit durch die
direkte Lage an der B68, sind
gleichzeitig viele Geschäfte fuß-
läufig gelegen und bieten eine
hohe Aufenthaltsqualität während
des Ladevorgangs - für Bürger-
innen und Bürger, aber auch für
Auswärtige auf der Durchreise.“
Dass die Entscheidung, die Lade-
infrastruktur im Kernort auf die
nächste Stufe zu heben, richtig
war, zeichnet sich bereits ab: „Wir
sehen schon jetzt an den Daten,
dass die Ladesäule wirklich gut
angenommen wird“, berichtet
Holm Freyer von der Westfalen
Weser Ladeservice GmbH. Die
Westfalen Weser Ladeservice
GmbH lieferte die moderne
Schnellladesäule vom Typ Alpitro-
nic HYC 150 und kümmert sich
auch als zuverlässiger Dienstlei-
ster um die Abrechnung.
Das Projekt wurde durch ein För-
derprogramm des Landes Nord-
rhein-Westfalen (progres.nrw) un-
terstützt, heißt es aus der Ver-
waltung.
Die Gesamtkosten hätten bei bei

100.000 Euro gelegen. Davon hät-
ten 30.000 Euro aus der Förde-
rung gedeckt werden können.
„Mit dieser Investition in die Zu-
kunft der Mobilität setzen die

Stadtwerke Lichtenau ein weite-
res starkes Zeichen für Nachhal-
tigkeit und Umweltbewusstsein in
der Energiestadt Lichtenau“, be-
tont Georg Wigge.
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Bildungsauftrag seit Juni 1954
Realschule Lichtenau feiert 70-jähriges Bestehen

Lichtenau. (CZ) Eine Woche Unter-
richt im Zeichen der „70“. Andrea
Stolberg, Schulleiterin der Realschu-
le in Lichtenau, war begeistert von
der reichhaltigen Palette an Ergeb-
nissen der Projektwoche, die die
Schülerinnen und Schüler für das Ju-
biläum im Vorfeld erarbeitet hatten.
Zum Fest am 7. Juni anläßlich des
70-jährigen Bestehens konnte mit
einer beeindruckenden Vielfalt der
Öffentlichkeit gezeigt werden, was
aktuell, aber auch in sieben Jahr-
zehnten zuvor das Leben von Schü-
lerinnen, Schülern und ihren Lehr-
kräften geprägt hat.
Die Veranstaltung bot eine Reise
durch die Geschichte der Schule und
präsentierte dabei vor allem auch
die kreativen Projekte der Schüler-
innen und Schüler: Von Kunstaus-
stellungen über Wissenschaftsde-
monstrationen bis hin zu musikali-
schen Darbietungen - die Fülle der in

einer Woche entstandenen Projekte
war beachtlich. „Besonders hervor-
heben möchte ich die Kreativität,
mit der die Schülerinnen und Schü-
ler das Motto ’70 Jahre RSL - Im
Wandel der Zeit’ umgesetzt haben“,
so Andrea Stolberg. Kreativ war auch
die Auswahl, die Schülerinnen und
Schüler mit ihren Eltern für das leib-
liche Wohl anboten: Von selbstge-
backenem Kuchen über Zuckerwat-
te und Popcorn bis hin zur obligatori-
schen Bratwurst war für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Die Resonanz
des Schulfestes war durchweg posi-
tiv. „Es war wunderbar zu sehen, wie
engagiert und talentiert unsere Schü-
ler und Schülerinnen sind. Insgesamt
war das Schulfest ein voller Erfolg
und ein schöner Höhepunkt unseres
Jubiläumsjahres“, fast die Schullei-
terin zusammen. Bereits am Vortag
war das 70-jährige Bestehen mit ei-
nem feierlichen Festakt gewürdigt

worden. Geladene Gäste aus Poli-
tik, Wirtschaft und Schule waren von
Andrea Stolberg und Lichtenaus Bür-
germeisterin Ute Dülfer durch die
sieben Jahrzehnte geführt worden.
„In 70 Jahren Bildungsarbeit ist die
Realschule nicht in die Jahre ge-
kommen, sondern mit der Zeit ge-
gangen. Ich bin stolz, dass wir heute
mit der Realschule Lichtenau am Kli-
ma-Campus ein hochmodernes
Schulzentrum mit einer höchst en-
gagierten Schulgemeinschaft haben,
die Lichtenau als attraktiven Bil-
dungsstandort profiliert“, so Bürger-
meisterin Ute Dülfer. Gegründet wur-
de die Realschule 1954 auf Beschluss
der damaligen Ämter Atteln und Lich-
tenau als „Mittelschulzweckver-
band“.
 Mit 17 Schülerinnen und Schülern
startete der erste Jahrgang in den
Räumlichkeiten der damaligen Land-
wirtschaftsschule. Aufgrund der über

die Jahre wachsenden Schulgemein-
schaft wurden Umzüge, Aus- und
Umbauten nötig: 1972 in das Ge-
bäude der heutigen Kilian-Grund-
schule und 1979 dann in das zu ei-
nem Schulzentrum erweiterten Ge-
bäude an der Krulsmühle - damals
gemeinsam mit der dort bereits an-
sässigen Hauptschule.
Auch hier wurden über die Jahre
verschiedene Erweiterungen fällig:
2002/2003 eine Gebäudeerweite-
rung und 2009 die Ergänzung des
Geländes um eine Mensa im Rah-
men der Ganztagsbetreuung. Ein
großes Vorhaben wurde in den letz-
ten Jahren realisiert: Im Rahmen ei-
nes Förderprojektes wurde das Re-
alschulgebäude inklusive des umlie-
genden Areals zum Klima-Campus
umgebaut und ist heute eine Vorzei-
ge-Schule in Sachen Energieeffizi-
enz und Nachhaltigkeit nach mo-
dernsten Standards.

Übungsfall: Schwerverletzt im Wald
Rettungsübung liefert wertvolle Erkenntnisse
Am Dienstag, 11. Juni, fand im lan-
deseigenen Wald bei Lichtenau-Hus-
en eine gemeinsame Rettungsübung
der Kreisleitstelle des Kreises Pa-
derborn und dem Regionalforstamt
Hochstift statt. Im Mittelpunkt stand
vor allem die Koordination zwischen
Rettungskräften und Forstpersonal.
„Die größte Schwierigkeit ist immer
noch, dass die Rettungskräfte dorthin
kommen, wo sie hin müssen“, be-
tont Christoph Wiegand, der als Förs-
ter von Wald und Holz NRW gemein-
sam mit der Kreisleitstelle die Übung
koordiniert hat.
Um 15.49 Uhr wurde ein Notruf aus
dem Wald an die Leitstelle in Büren-
Ahden abgesetzt. Szenario: Ein Forst-
wirt ist bei Waldarbeiten auf ein
Wespennest getreten und hat in Fol-
ge der Stiche eine lebensgefährli-
che, allergische Reaktion entwickelt.
„Wenn es bei der Waldbarbeit zu
Unfällen kommt, sind diese häufig

schwer. Da kommt es auf jede Minu-
te an“, stellt Rene Wittig, Leiter der
Feuwehr in Lichtenau klar. Heutzu-
tage ist schnelle Hilfe aufgrund von
Ortungsmöglichkeiten und digitalen
Karten im bebauten Umfeld meist
kein Problem mehr. Im Wald stehen
alle Beteiligten jedoch vor verschie-
denen Herausforderungen. Zum ei-
nen ist die Ortung der Handys je
nach Gerätetyp nur eingeschränkt
möglich. Zum anderen gibt es zwar
Karten der Wege im Wald, jedoch
lässt sich für die Fahrer der Ret-
tungswagen daraus kein sicherer
Weg zur Unfallstelle ableiten. Von
daher muss Forstpersonal den Ret-
tungswagen außerhalb des Waldes
abholen. „Das zeigt, wie wichtig es
ist, nicht alleine im Wald zu arbei-
ten. Wenn dann was passiert, hat
man so gut wie keine Chance“, gibt
Jürgen Münster, Forstwirtschafts-
meister im betroffenen Revier Gel-

linghausen zu Bedenken. Münster
konnte dem Rettungswagen bei der
Übung zügig den richtigen Weg in
den Wald weisen. Doch für die spä-
ter eintreffenden Rettungskräfte
wie Notarzt und Feuerwehr war die
Navigation schwieriger, da der Lot-
se jetzt bereits mit dem Rettungs-
wagen im Wald war.
Ein weiteres Problem kann die Ber-
gung von Verletzten sein. Gerade
auf den in den letzten Jahren ent-
standenen Freiflächen ist ein Vor-
ankommen oft nur sehr schwer
möglich. Dichter Bewuchs von Brom-
beere, Kletten und Gräsern -
darunter Totholz und Geländeune-
benheiten, machen eine Bergung
zur Herausforderung. Bei der Ber-
gung hat deswegen die Löschgrup-
pe Husen der Feuerwehr Lichtenau
unterstützt.
Das Fazit am Ende der Veranstal-
tung: höchste Priorität hat die Ein-

weisung des Rettungswagens um
Verletzte schnellstmöglich zu behan-
deln. Wie dann die Einweisung der
später am Treffpunkt eintreffenden
Rettungskräfte wie Notarzt und Feu-
erwehr besser erfolgen kann, wird in
den kommenden Wochen nach be-
sprochen.
Für Matthiast Bernd, zuständiger
Leiter für den Staatswald im Regio-
nalforstamt Hochstift und selber Feu-
erwehrmann ein Erfolg. „Durch die
Übung wollen wir nicht nur sehen
was klappt, sondern vor allem
Schwachstellen offen legen. Die kön-
nen im Ernstfall in einer Tragödie
enden. Von daher bedanke ich mich
besonders bei den Mitgliedern der
freiwilligen Feuerwehr Lichtenau und
Husen, der Leitstelle und dem Ret-
tungsdienst für Ihre Unterstützung.
Mein Ziel ist, dass wir mindestens
einmal im Jahr eine gemeinsame
Übung durchführen.“
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Geburtstag im Familienzentrum „Sonnenschein“

Atteln. Gleich eine doppelte Dosis
Sonnenschein gab es in Atteln am
Samstag, 25. Mai, denn bestes Wet-
ter begleitete das 90-jährige Jubilä-
um des Familienzentrums „Sonnen-
schein“. Die festliche Veranstaltung
lockte zahlreiche kleine und große

Gäste an, die gemeinsam diesen be-
sonderen Anlass feierten. Der Jubi-
läumstag begann mit einem kindge-
recht gestalteten Wortgottesdienst,
geleitet von Pastor Molitor. Bei der
anschließenden Eröffnung des Fes-
tes auf dem Vorplatz des Familien-

zentrums wurde Leiterin Rita Reher-
mann kräftig unterstützt: Alle Kita-
Kinder waren in gelben T-Shirts und
fröhlichen Sonnen-Kopfbedeckungen
erschienen. Gemeinsam begrüßten
sie die zahlreichen Besucherinnen
und Besucher aller Altersklassen -
einige von ihnen selbst ehemalige
Kindergartenkinder des Familien-
zentrums oder des früheren Kinder-
gartens. Neben vielen Gästen wa-
ren auch die ehemaligen Leiterin-
nen der Einrichtung vor Ort, darunter
zwei Vertreterinnen des Mutterhau-
ses der Franziskanerinnen aus Salz-
kotten. Die Franziskanerinnen führ-
ten die Einrichtung in den ersten
Jahrzehnten als kirchlichen Kinder-
garten, bevor in den 70er Jahren
eine Übergabe in städtische Träger-
schaft erfolgte. Die Kinder konnten
sich an einer Hüpfburg austoben und
sich von einem Zauberer mit Ballon-
figuren und Feuer-Spucken verzau-

bern lassen. Musikalisch wurde das
Fest von Live-Auftritten des Blasor-
chesters Atteln und des Spielmanns-
zugs Atteln begleitet. Auch das leib-
liche Wohl während der Feierlichkei-
ten kammnicht zu kurz. Das Famili-
enzentrum Sonnenschein kann auf
eine lange und bewegte Geschichte
zurückblicken. Gegründet im Jahr
1933 als Kindergarten durch die ka-
tholische Kirche, wurde die Träger-
schaft 1977 von der Stadt Lichtenau
übernommen. 1998 erhielt der Kin-
dergarten den Beinamen „Sonnen-
schein“. Wegweisend war die Zerti-
fizierung zum Familienzentrum im
Jahr 2015, denn seitdem ist ein brei-
tes Spektrum an therapeutischen
und fördernden Angeboten im Fami-
lienzentrum „Sonnenschein“ ein
wichtiger Ankerpunkt für Familien
im näheren Umland. Aktuell werden
Kinder im Alter von 0 bis 6 Jahren in
drei Gruppen betreut.

Allgemeine Vertreterin Vanessa Tegethoff, Zentrums-Leitung Rita Reh-Allgemeine Vertreterin Vanessa Tegethoff, Zentrums-Leitung Rita Reh-Allgemeine Vertreterin Vanessa Tegethoff, Zentrums-Leitung Rita Reh-Allgemeine Vertreterin Vanessa Tegethoff, Zentrums-Leitung Rita Reh-Allgemeine Vertreterin Vanessa Tegethoff, Zentrums-Leitung Rita Reh-
ermann und Bürgermeisterin Ute Dülfer freuen sich gemeinsam mitermann und Bürgermeisterin Ute Dülfer freuen sich gemeinsam mitermann und Bürgermeisterin Ute Dülfer freuen sich gemeinsam mitermann und Bürgermeisterin Ute Dülfer freuen sich gemeinsam mitermann und Bürgermeisterin Ute Dülfer freuen sich gemeinsam mit
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Wallfahrtstag Mariä Heimsuchung in Kleinenberg

Das Gnadenbild vor der WallfahrtskircheDas Gnadenbild vor der WallfahrtskircheDas Gnadenbild vor der WallfahrtskircheDas Gnadenbild vor der WallfahrtskircheDas Gnadenbild vor der WallfahrtskircheWallfahrtstag mit Weihbischof Hubert BerenbrinkerWallfahrtstag mit Weihbischof Hubert BerenbrinkerWallfahrtstag mit Weihbischof Hubert BerenbrinkerWallfahrtstag mit Weihbischof Hubert BerenbrinkerWallfahrtstag mit Weihbischof Hubert Berenbrinker

Das Gnadenbild „Maria - Helferin
vom Berge“ ist am Sonntag, 7. Juli,
am Wallfahrtstag Mariä Heimsu-
chung wieder das Ziel der Glaubi-
gen aus der ganzen Region. Be-
drückt von der Last und den Dun-
kelheiten des Lebens, sind die Men-
schen in den Jahrhunderten zu Ma-
ria nach Kleinenberg gekommen,
um bei ihr Trost, Kraft und Hoffnung
zu finden. Und so kommen die Men-
schen auch heute zu ihr. Maria ist
die Frau der Hoffnung. Unter dem
Kreuz und am Grab ihres Sohnes -

in den dunkelsten Stunden ihres
Lebens - war sie „gegen alle Hoff-
nung voll Hoffnung“. Sie war voll
der Hoffnung, dass dies nicht das
Ende, sondern der Beginn des neu-
en Lebens ist. Sie war voll der Hoff-
nung, dass ihr göttlicher Sohn Jesus
Christus das Licht eines neuen An-
fangs ist. Maria möchte uns an ih-
rer Hoffnung teilnehmen lassen,
damit auch in uns der Funke der
Hoffnung neu entfacht wird oder
weiter brennen kann. „Freut euch
in der Hoffnung“ (Röm 12,12)

Mit diesen Worte wollen wir uns zu
Maria, die die Mutter der Hoffnung
ist, auf den Weg zu ihrem Gnaden-
bild „Maria - Helferin vom Berge“
machen, um Freude in der Hoffnung
in diesen Tagen für unser Leben zu
empfangen. Weihbischof Hubert Be-
renbrinker wird mit den zahlreichen
Pilgern das Wallfahrtshochamt am
Wallfahrtstag Mariä Heimsuchung,
am Sonntag, 7. Juli, um 10 Uhr fei-
ern. Anschließend ist die Sakraments-
prozession mit Station am „Hohen
Kreuz“. Schon am fruhen Morgen

werden die ersten Fußwallfahrer zu
der Pilgermesse um 6.30 Uhr in der
Wallfahrtskirche erwartet. Abge-
schlossen wird der Wallfahrtstag in
Kleinenberg mit dem Marienlob am
Sonntag um 17 Uhr.
Die Lichterprozession am Vorabend,
Samstag, 6. Juli, um 21 Uhr, ist wie
immer eine stimmungsvolle Eroff-
nung des Wallfahrtstages „Maria
Heimsuchung“. Die Lichterprozessi-
on beginnt am Mutter-Gottes-Brun-
nen und endet in der Wallfahrtskir-
che mit dem sakramentalen Segen.
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sportlichen Aktivitäten kam auch
der kulturelle Austausch nicht zu
kurz: Die Jugendlichen hatten die
Gelegenheit, das Haus von Ro-
bert Schumann, der als einer der
Gründer der heutigen Europäi-
schen Union gilt, zu besichtigen
und mehr über die Entstehung der
Europäischen Gemeinschaft zu

erfahren. Besonders beeindru-
ckend war die Erkundung der al-
ten Hochofenanlange des U4-Ge-
ländes. Als Produktionsstätte für
Eisen und Stahl ist sie bis in die
90er Jahre hinein als wirtschafts-
typisches Merkmal Lothringens
gewertet worden. In Erinnerung
bleiben wird der feierliche und bei

einigen Schülerinnen und Schülern
auch tränenreiche Abschlussabend,
bei dem alle Teilnehmenden ganz
im olympischen Sinne eine eigens
angefertigte Medaille überreicht
bekommen haben. „Diese Fahrt hat
einmal mehr gezeigt, wie wertvoll
internationale Partnerschaften sind
und wie leicht es sein kann, neben

neuen Erfahrungen auch gemein-
sam internationale Kontakte und
Freundschaften in der Welt zu knüp-
fen!“, das stellte die mitgereiste
Delegation der Stadt Bad Wün-
nenberg mit Bürgermeister Chris-
tian Carl fest, der zum Gegenbe-
such einlud. A bientôt und Do wid-
zenia!

FFFFFortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der TTTTTitelseiteitelseiteitelseiteitelseiteitelseite

Entspannen, Wohlfühlen, Kraft-Tanken
Mitarbeiterinnen der kfd in Elkeringhausen

Haaren. Die kfd Haaren organisierte
für ihre Mitarbeiterinnen als kleines
Dankeschön für die ehrenamtliche
Tätigkeit einen gemeinsamen Tag
mit Wohlfühlfaktor. Am 11. Mai fuh-

ren zehn Frauen zum Bildungs- und
Exerzitienhaus nach Elkeringhausen
nahe Winterberg. Bei herrlichem
Sonnenschein gingen sie zusammen
mit Kursusleiterin Susanne Beine auf

den „Sonnenweg“. Bei Atemübun-
gen, Wassertreten und Gesprächen
verflog der Vormittag im Nu. Nach
dem Mittagessen folgten Qi Gong
und weitere Atem- und Entspan-

nungsübungen unter freiem Himmel.
Mit einem bewegenden Impuls er-
fuhren die Teilnehmerinnen in der
Hauskapelle eine abschließende
mentale Stärkung.

Bürgersprechstunde im
Spanckenhof
Bürgermeister Christian Carl im direkten
Gespräch

Einladung zum 2. Bunten
Abend in der Profilschule
Fürstenberg

Für Donnerstag, 27. Juni, ist die
nächste Bürgersprechstunde mit
Bürgermeister Christian Carl ge-
plant. Von 16 bis 17.30 Uhr nimmt
er sich Zeit für Fragen, Anregun-
gen und Wünsche aller Bürger-

innen und Bürger. Die Sprechstun-
de findet im Büro des Bürgermeis-
ters im Spanckenhof statt. Um
vorherige Anmeldung unter 02953
709-50 oder ira.sprenger@bad-
wuennenberg.de wird gebeten.

Zum Abschluss des 2. Halbjahres
lädt der Profilzweig Kultur der Pro-
filschule Fürstenberg am 25. Juni
um 19 Uhr zum „Bunten Abend“ in
die Aula ein. Bereits ab 18.30 Uhr
kann bei Fingerfood und kalten
Getränken die Ausstellung der
Fachbereiche Kunst und Textil be-
sucht werden. Um 19 Uhr startet
das Programm. Dann präsentieren
sich die Keyboard-AG und der

Schulchor sowie die Wahlpflicht-
kurse Darstellen & Gestalten mit
ihren scenischen Darbietungen
und der Profilkurs Kultur des Jahr-
gangs 9. Temporeich wird mit Si-
cherheit die Rope Skipping-Vor-
stellung von Schülern der Klasse
6a werden.  Abwechslung wird an
diesem Abend auf jeden Fall gebo-
ten und so freuen sich alle Akteure
auf hoffentlich viele Zuschauer.
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Der neue Schützenkönig heißt Christian Hesse
Spannende und festliche Stunden in Fürstenberg anläßlich des Schützenfestes der St.
Meinolfus-Schützenbruderschaft

Christina Hesse gratuliert und ju-Christina Hesse gratuliert und ju-Christina Hesse gratuliert und ju-Christina Hesse gratuliert und ju-Christina Hesse gratuliert und ju-
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tian Carl freut’s.tian Carl freut’s.tian Carl freut’s.tian Carl freut’s.tian Carl freut’s.
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Fürstenberg. (CZ). Die Spannung
war kaum auszuhalten. Nach dem
6. Schuss war bereits der Apfel-
prinz ermittelt: Tobias Lücking.
Mit dem 28. Schuss erlangte Jan
Tröster das Zepter und Frank Maus
holte sich die Krone mit dem 35.
Schuss. Danach ging es zunächst
moderat weiter bis sich drei Aspi-
ranten das Gewehr
gewissermaßen im Wechsel in die
Hand gaben. Die Zuschauer und
Zuschauerinnen verfolgten ge-
bannt das Laden des Gewehres,
das von Schießmeister Mike Don-
schen ausgeführt wurde. Er war
mit seinem Kollegen Christopher
Scharfen aus Leiberg gekommen,
um Sicherheit und Rechtmäßig-
keit am Schießstand zu gewähr-
leisten.
Die drei Bewerber um den Titel
waren fair und ernsthaft bei der
Sache: Christian Hesse in Schüt-
zenuniform, Christopher Hilleb-
rand in Feuerwehruniform und
Markus Norbel in Tambour-Corps-
Uniform. Es ging Schuss um
Schuss, der Vogel wurde regel-
recht gerupft, aber trotz der Ge-
nauigkeit blieb er im Kugelfang
sitzen, kam dann in Schieflage,
verlor die Flügel und den Sturz.
Immer wieder ging mächtig Holz

nieder, bis endlich der 137. Schuss
dem Ringen ein Ende machte und
dem Schützen Christian Hesse
Schreie der Erlösung und Begeis-
terung entfuhren. Das Publikum
jubelte mit. Auch hier Erleichte-
rung, denn die Spannung war förm-
lich in Knistern übergangen. Die
Schar der Gratulanten und Gratu-
lantinnen schien endlos, unter ih-
nen auch Bürgermeister Christi-
an Carl, der natürlich Christina
Hesse, der eben eingetroffenen
neuen Schützenkönigin am
Schießstand den Vortritt überließ
und mit Freude die Euphorie des
Königspaares 2024/2025 betrach-
tete.
Euphorisch ging es dann auch den
Rest des Tages zu. Das Paar wur-
de geschultert (auch der Zweime-
ter-Mann Christian Hesse!) und
unter Marschmusik in die Halle
getragen und auf die Theke ge-
stellt. Unter Jubel und Applaus
ließ Brudermeister Markus von
Rüden den neuen König hochle-
ben, eine kurze Ansprache des
neuen Königs und eine noch kür-
zere der neuen Königin erfolgten.
Vor einer kleinen Pause standen
noch die Proklamationen auf dem
Programm. Die Halle wurde her-
gerichet, ein neuer Hofstaat ge-
funden, Kleider ausgesucht, Haa-

re gestylt.
Um 18 Uhr war das Schützenvolk
schon wieder unterwegs. Mit ei-
nem weiteren Festumzug ging es
zur neuen Residenz, das Königs-
paar Hesse war bereit für die fol-
genden Rituale. In der Halle an-
gekommen nahmen die vier Fest-
musiken erneut Aufstellung, die
Band war bereit für eine rauschen-
de Nacht. Die Tanzfreude des neu-

en Königspaares war ansteckend:
Die Drehungen hatten es in sich,
Christinas schönes Königinnen-
kleid in funkelndem Himmelblau
breitete sich schwungvoll wie zum
Teller aus.
Tanzen macht atemlos, aber auch
durstig. Bowle, Bier, Burgunder
und so fort flossen reichlich bis in
die tiefe Nacht. Ein neues Schüt-
zenjahr beginnt!



Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg | 36. Jahrgang | Nr. 6 | Dienstag, 25. Juni 2024 | Kw 26 | rundblick-lichtenau-wuennenberg.de/e-paper8

„Mit einem lachenden Auge“
OWL-Kulturprogramm „Wege durch das Land“

Lesung im Rahmen der Ausstellung Klinik & Kunst

Harfinistin Anna Kogler (l.) und Akkordeonist Valentin Butt (r.) nehmenHarfinistin Anna Kogler (l.) und Akkordeonist Valentin Butt (r.) nehmenHarfinistin Anna Kogler (l.) und Akkordeonist Valentin Butt (r.) nehmenHarfinistin Anna Kogler (l.) und Akkordeonist Valentin Butt (r.) nehmenHarfinistin Anna Kogler (l.) und Akkordeonist Valentin Butt (r.) nehmen
Helene Grass und Sophie von Stockhausen (l.) in die Mitte. Foto: C.Helene Grass und Sophie von Stockhausen (l.) in die Mitte. Foto: C.Helene Grass und Sophie von Stockhausen (l.) in die Mitte. Foto: C.Helene Grass und Sophie von Stockhausen (l.) in die Mitte. Foto: C.Helene Grass und Sophie von Stockhausen (l.) in die Mitte. Foto: C.
ZaragozaZaragozaZaragozaZaragozaZaragoza

Fürstenberg. (CZ) Am 26. Mai gas-
tierte das OWL-Kulturprogramm
„Wege durch das Land“ in der
KulturScheune1a. Unter dem Titel
„Mit einem lachenden Auge“ trat
Schauspielerin Helene Grass mit
Buchautorin Sophie von Stockhau-
sen und dem Duo „Oxymoron“ auf

die Bühne. Vor ausverkauftem Haus
gab Stephan Szász, künstlerischer
Leiter des Festivals, eine kurze Ein-
führung. Das Duo „Oxymoron“ mit
Harfinistin Anna Steinkogler und Ak-
kordeonist Valentin Butt eröffnete
das Programm mit dem ersten Kon-
zertabschnitt. Die Instrumente Har-

fe und Akkordeon sind keine „natür-
lichen Partner“ im landläufigen Sin-
ne, aber das Duo beweist, wie über-
raschend und spannungsgeladen die
Verbindung ist, wie einfühlsam und
gleichschwingend. Die Lesung, be-
stritten von Helene Grass, nimmt
Passagen des Romans von Max
Frisch „Mein Name sei Gantenbein“
und bindet sie in die Erlebniswelt
der Autorin Sophie von Stockhausen
ein, die sich mit szenischen State-
ments einbringt. Sophie von Stock-
hausen ist fast blind, ihr Buch schil-
dert ihren Weg von der Sehenden,
die plötzlich das Augenlicht wegen
einer genetischen Erkrankung ver-
liert. Während Max Frischs Protago-
nist Gantenbein nach einem Unfall
tatsächlich nicht erblindet, aber so
tut als ob, will Sophie von Stockhau-
sen ihre Einschränkung verbergen.
Die Fiktion des schweizerischen Ro-
manciers steht im Kontrast zur
schmerzlichen Realität einer jungen
Frau mit erfolgreichem Berufsleben
und Familie in Berlin. Die Klänge des

Duos untermauern die in der Lesung
transportierten Emotionen, sie las-
sen sie sich entwickeln und in neue
Bahnen münden. Sophie von Stock-
hausens Erlebnisse mit der begin-
nenden Erblindung werden in ihrem
Bericht besonders „anschaulich“,
den sie von einem Empfang in der
Schweizer Botschaft in Berlin liefert,
an dem aus beruflichen Gründen teil-
nimmt. Ihre Hilflosigkeit und die da-
mit verbundenen Missverständnis-
se zeigen auf, was ihr zukünftig ver-
wehrt bleiben wird, nämlich bislang
Selbstverständliches unter Sehen-
den. Erst ein „Outing“ kann Abhilfe
schaffen, das setzt allerdings einen
harten, schmerzlichen Prozess vor-
aus. Im letzten Teil des Abends gibt
Sophie von Stockhausen dem künst-
lerischen Leiter des Festivals Ste-
phan Szász Auskunft über ihren Le-
bensweg. Die Autorin beeindruckt,
denn sie hat die Erkrankung akzep-
tiert und neue Wege gefunden, die
sie das Leben und seine Herausfor-
derungen positiv annehmen lassen.

(CZ) Diejenigen, die schon einmal
eine stationäre Rehabilitation wahr-
genommen haben, werden es be-
stätigen: Kulturelle Angebote in
den Kurorten sind vielfältig, auch
die Kliniken selbst binden Kunst-
und Kunsthandwerkliches in ihr
Portfolio ein. Es gibt kleine Aus-
stellungen, sonntägliche Verkaufs-
börsen, Konzerte, aber auch Ma-
len/Zeichnen/Korbflechten und vie-
les mehr im Rahmen der thera-
peutischen Angebote. Die heilen-
de Wirkung kreativen Erlebens und
Arbeitens ist unumstritten.
Einen besonderen Weg hat die Aa-
talklinik gemeinsam mit der Kul-

turinitiative KUK in Bad Wünnen-
berg im Frühjahr eingeschlagen. In
Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Schlaganfallhilfe wurde im
Foyer der Klinik für eine Ausstel-
lung der Malerin Edith Wulf und
des Holzbildhauers Gerhard Siepe
Raum geschaffen. Die Ausstellung
unter dem Motto „Bewegung &
HANDarbeit“ kann noch bis Ende
Oktober im Foyer der Klinik be-
sucht werden. Krankheit oder Un-
fälle stellen das uns selbstver-
ständliche Funktionieren des Kör-
pers infrage. Das ist zu verbessern
oder zu heilen ist „tägliches Brot“
einer Rehaklinik, die künstlerische

Überhöhung jedoch nicht. Hier ist
das Besondere erlebbar, für Pati-
enten und Patientinnen, Gäste und
Besuchende.
Während der Ausstellungsdauer
lädt Malerin Edith Wulf gelegent-
lich zu Lesungen und Workshops
ein. Am 25. Mai versammelte sich
eine kleine Zuhörerschaft, um ih-
ren Texten zu folgen. Wie sich her-
ausstellt, ist Edith Wulf in vielerlei
Hinsicht begabt. Die Auszüge aus
Ihren Kurzgeschichten und Kolum-
nen zeigen eine warmherzige Frau,
die Gefallen an den kleinen Din-
gen im Leben hat, aber auch mit
schelmischem Blick auf sich selbst

und Mitmenschen Gewohnheiten
und Charakterzüge beleuchtet.
Ob es einen Band kleiner feiner
Texte aus ihrer Feder geben wird,
ist noch nicht sicher, als Illustrato-
rin aber hat sich bereits Bücher
gestaltet. Pfarrer Willy Koch, der
die Lesung ebenfalls besuchte, hat
in Zusammenarbeit mit Edith Wulf
ein Kompendium von Meditatio-
nen herausgegeben, die Zeichnun-
gen von Edith Wulf stehen im Dia-
log zu Gebeten.
Frau Wulf ist weiterhin jeden 1.
Sonntag im Monat von 15 bis 17
Uhr vor Ort (Foyer während der
Öffnungs-/Besuchszeiten).
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Höhepunkt des Schützenjahres
Fürstenberg erlebt ein ausgelassenes Fest mit kleinen und großen Überraschungen

Bad Wünnenberg plant Stadtfest im September

Königin Stefanie Frisch und KönigKönigin Stefanie Frisch und KönigKönigin Stefanie Frisch und KönigKönigin Stefanie Frisch und KönigKönigin Stefanie Frisch und König
Michael Taube feiern in der HalleMichael Taube feiern in der HalleMichael Taube feiern in der HalleMichael Taube feiern in der HalleMichael Taube feiern in der Halle
den Höhepunkt ihres Amtsjahres.den Höhepunkt ihres Amtsjahres.den Höhepunkt ihres Amtsjahres.den Höhepunkt ihres Amtsjahres.den Höhepunkt ihres Amtsjahres.
Foto: C. ZaragozaFoto: C. ZaragozaFoto: C. ZaragozaFoto: C. ZaragozaFoto: C. Zaragoza
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Westphalen (r.)Westphalen (r.)Westphalen (r.)Westphalen (r.)Westphalen (r.)

Der neue Geckkönig heißt TomDer neue Geckkönig heißt TomDer neue Geckkönig heißt TomDer neue Geckkönig heißt TomDer neue Geckkönig heißt Tom
Mühlenbein.Mühlenbein.Mühlenbein.Mühlenbein.Mühlenbein.

Fürstenberg. (CZ) Das Wetter spielte
dann doch noch mit: Die durchwach-
senen Aussichten veranlassten ge-
wiss nicht nur die Hofstaatdamen in
zarten Gewändern zu Stoßgebeten.
Auch die Schützen dürften beim An-
tritt um 13.30 Uhr an der St.Marien-
Kirche so manche Bitte in Richtung
Himmel geschickt haben. Mit den
Kommandos von Kommandeur Axel
Harff ging es dann zur Residenz von
König Michael Taube und Stefanie
Frisch, deren Erscheinen mit Span-
nung erwartet wurde.
Die Zuschauerschaft spendete Ap-
plaus und erfreute sich am Anblick
der Königin, die sich für eine Robe in
zartem Aprikosenton entschieden
hatte, und ihren Damen in himmel-
blauem, grünem und weinrotem Fest-

kleid.
Mit den Festmusiken ging es ins
Dorf. Am „Alten Gericht“ wurde tra-
ditionell Halt gemacht für das Abho-
len des Präses, der Ehrengäste und
Ehrenvorstandsmitglieder. Unter den
Klängen des Tambour-Corps und
Musikvereins Fürstenberg sowie des
Tambourcorps und des Musikvereins
Bad Wünnenberg nahm im Beisein
von Antonie Gräfin von Westphalen
das Königspaar mit Gefolge Auf-
stellung auf der Freitreppe. Dort er-
folgte der Vorbeimarsch der Schüt-
zenbrüder im Wechsel mit den Mu-
sikgruppen. Hier wie überall am
Marschweg verfolgten viele Bürger-
innen und Bürger das Geschehen
und spendeten Applaus.
Der Festzug bewegte sich anschlie-

ßend durch die Gemeinde, ein we-
nig angetrieben vom aufkommen-
den Schlechtwetter, das
gewissermaßen Königspaar, Gefol-
ge und Vorstand samt Schützen
mit dem nötigen Rückenwind in
die Halle beförderte, bevor anhal-
tender Regen einsetzen konnte.
Dort ging es mit Königstanz, Kin-
dertanz und dem Zusammenspiel
der vier Festmusiken auf den
nächsten Höhepunkt des Festjah-
res zu, auf das Geckschießen der
jungen Schützenbrüder. Ein span-
nendes Spektakel, aus dem Tom
Mühlenbein als Sieger hervorging,
der ebenso begeistert wie über-
rascht war, das sein Schuss den
„Vogel von der Stange“ holen
konnte.

Die nächste Überraschung war das
Erscheinen der Damenfußball-
mannschaft des BSV, die am Nach-
mittag siegreich mit 2:1 aus dem
letzten Aufstiegsspiel der Bezirks-
liga hervorgegangen waren. Ihr Er-
folg wurde entsprechend bejubelt.
„So viele junge Leute in der Halle,
das ist das reinste Vergnügen“, war
allenthalben zu hören. An den The-
ken dichtes Gedränge, das der Ser-
vice der neuen Festwirte Splitthoff
& Abram schnell meisterte.
Wiedersehensfreude und Gesprä-
che drinnen wie draußen, kleine
und große Emotionen am Rande
und auf der Bühne - die folgende

Ballnacht wird vielen in Erinnerung
bleiben. Das Parkett war immer
wieder gut gefüllt, die Lust zu tan-
zen groß, denn die Band des Mu-
sikvereins Bad Wünnenberg brach-
te den richtigen Sound.

(CZ) Die Planung für das diesjährige
Stadtfest konkretisieren sich. Un-
ter dem Motto „Wir sind Bad Wün-
nenberg!“ plant die Stadtverwal-
tung mit Unterstützung des Ver-
kehrs- und Kneippvereins Bad Wün-
nenberg e.V. zwei Tage mit Bewähr-
tem und Neuem, mit Spiel und Spaß.
Es wird am Samstag, 7. September
und Sonntag, 8. September, statt-

finden. Der Samstagabend läutet
das Fest mit einer Veranstaltung
am Aatalhaus musikalisch ein. Es
werden in Kooperation mit Wünn-
stock e.V. lokale Bands engagiert.
Am Sonntag findet das bunte Fest-
Treiben wie gewohnt rund um die
Mittelstraße statt. Dort präsentie-
ren sich lokale Ausstellerinnen und
Aussteller, die Geschäfte locken mit

besonderen Angeboten, es gibt zahl-
reiche Attraktionen und Programm-
punkte für Klein und Groß. Ein High-
light des diesjährigen Stadtfestes
wird ein Guiness-Weltrekordversuch
der Firma „Los Promillos“ sein.
„Vereine, Gruppen, Institutionen
und Unternehmen aus dem Stadt-
gebiet sind herzlich eingeladen, sich
am Stadtfest 2024 zu beteiligen.

Wir wollen die Vielfalt Bad Wün-
nenbergs präsentieren“, erklärt das
Stadtmarketing-Team und moti-
viert zum Mitmachen.
Wer zum diesjährigen Stadtfest als
Ausstellerin oder Aussteller beitra-
gen möchte, kann sich bis zum 14.
Juli über das Formular unter
www.bad-wuennenberg.de/de/
stadt/stadtfest.php melden.
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Erfolgreicher Auftakt der begleiteten Spaziergänge

Gesundheitsförderung als kommunale Aufgabe

Haaren. (CZ) Mitte Juni trafen sich
18 Spaziergängerinnen und Spa-
ziergänger zum ersten „Beglei-
teten Spaziergang“ In Haaren, ei-
nem Angebot, das die Stadt Bad
Wünnenberg in Kooperation mit

dem Projektteam „Gesunde Kom-
mune“ durchführt und das der
Kreis Paderborn, die Techniker
Krankenkasse (TK) und der Kreis-
SportBund ins Leben gerufen ha-
ben.

Das Angebot richtet sich
vornehmlich an ältere Menschen,
die gern an der frischen Luft spa-
zieren gehen, aber keine Beglei-
tung in ihrem Bekanntenkreis fin-
den können. Hier springen die
ehrenamtlichen Spazierpaten und
-patinnen ein, die sich zweimal
im Monat mit den „Ausgehfreudi-
gen“ treffen, um eine „Runde zu
drehen“, auch bei Nieselregen!
Denn der herrschte beim Auftakt
Mitte Juni vor.
Drei ehrenamtliche Spazierpatin-
nen, Edith Herrmann, Stefanie
Schütte und Annette Mersch, so-
wie Bürgermeister Christian Carl
und der Präsident des KreisSport-
Bundes Paderborn e.V. (KSB) Diet-
helm Krause freuten sich über
guten Zuspruch, denn trotz des
Regens waren viele Haarener-
innen und Haarener dem Aufruf
gefolgt und mit bester Laune
dabei. Es wurde eine Strecke von

rund zwei Kilometern in modera-
tem Tempo zurückgelegt.
Es geht bei diesem Angebot nicht
nur um die Bewegung. Es stellt
auch eine Möglichkeit dar, ältere
Menschen zusammenzubringen
und einer Vereinsamung entge-
genzuwirken.
Der gemeinsame Spaziergang fin-
det künftig jeden 2. und 4. Mon-
tag im Monat um 14 Uhr statt.
Treff- und Startpunkt ist die Kir-
che in Haaren. „Wir freuen uns,
wenn sich die Spaziergänge im
Ort noch weiter herumsprechen“,
so Spazierpatin Edith Herrmann.
„Unser Motto lautet: ‚Gemeinsam
unterwegs‘.“ „Die Spaziergänge
werden dem Fitnesslevel der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer an-
gepasst und sie bieten eine idea-
le Gelegenheit, Gesundheit und
Wohlbefinden zu fördern und
dabei gleichzeitig in geselligen
Austausch zu kommen.“

Gelaunt trotz Nieselregens: Die Spaziergängerinnen und SpaziergängenGelaunt trotz Nieselregens: Die Spaziergängerinnen und SpaziergängenGelaunt trotz Nieselregens: Die Spaziergängerinnen und SpaziergängenGelaunt trotz Nieselregens: Die Spaziergängerinnen und SpaziergängenGelaunt trotz Nieselregens: Die Spaziergängerinnen und Spaziergängen
mit ihren Patinnen, Bürgermeister Christian Carl (2.v.r.) und Diethelmmit ihren Patinnen, Bürgermeister Christian Carl (2.v.r.) und Diethelmmit ihren Patinnen, Bürgermeister Christian Carl (2.v.r.) und Diethelmmit ihren Patinnen, Bürgermeister Christian Carl (2.v.r.) und Diethelmmit ihren Patinnen, Bürgermeister Christian Carl (2.v.r.) und Diethelm
Krause (KSB) (l.), Lena Böhm (r.) und Carina Moss (2.v.l.)Krause (KSB) (l.), Lena Böhm (r.) und Carina Moss (2.v.l.)Krause (KSB) (l.), Lena Böhm (r.) und Carina Moss (2.v.l.)Krause (KSB) (l.), Lena Böhm (r.) und Carina Moss (2.v.l.)Krause (KSB) (l.), Lena Böhm (r.) und Carina Moss (2.v.l.)

(CZ) Bürgermeister Christian Carl
unterzeichnete Ende Mai eine Ab-
sichtserklärung zur Gesundheits-
förderung. Seit Jahrzehnten hat
sich Bad Wünnenberg dem Thema
„Gesundheit“ verschrieben. Im
Rahmen des Projektes „Gesunde
Kommune“ bekam die Angelegen-
heit gewissermaßen das amtliche
Siegel. Im Beisein von Hans-Nor-
bert Blome (TK), Diethelm Krause
(Präsident KSB Paderborn) und Lisa
Rose (Kreis Paderborn) unter-
schrieb Christian Carl nun offiziell
besagte Absichtserklärung zur Ge-
sundheitsförderung vor Ort.
„Die Gesundheitsförderung ist ein
zentrales Anliegen für unsere Kom-
mune. Mit dieser Absichtserklä-
rung setzen wir ein Zeichen für
unsere Verpflichtung, die Gesund-
heit unserer Bürgerinnen und Bür-

ger zu fördern und präventive Maß-
nahmen zu unterstützen“, erklärt
Christian Carl.
Hans-Nobert Blome von der Tech-
niker Krankenkasse ergänzt: „Die
Unterzeichnung der Absichtserklä-
rung ist der Beginn einer engen
Zusammenarbeit zwischen der TK,
dem Kreis Paderborn und dem
KreisSportBund, um die Gesund-
heit der Menschen in Bad Wün-
nenberg nachhaltig zu verbessern.
Die Bürgerinnen und Bürger dür-
fen sich auf vielfältige Angebote
und Projekte freuen, die ihre Ge-
sundheit und ihr Wohlbefinden stär-
ken werden.“
Erste Früchte der im Februar 2024
gestarteten Kooperation können
bereits gekostet werden, zum Bei-
spiel die Spaziergänge in Haaren
mit Paten und Patinnen für ältere

Menschen. Neben der Generation
50plus liegt der zweite Fokus auf
der Förderung von Kindern bis zum
6. Lebensjahr. In den ersten Le-
bensjahren wird die Basis für Be-
wegungsfreude und Teilhabe an
sportlichen Angeboten gelegt. Das
schafft für die Eltern gute Voraus-
setzungen, die Gesundheit/Fitness
der gesamten Familie auch künftig
im Blick zu haben. KSB Präsident
Diethelm Krause erläutert: „Uns
ist wichtig, von Anfang an mit den
Bürgerinnen und Bürgern in Kon-
takt zu treten. Wir werden uns ei-
nen Überblick über bereits beste-
hende Gesundheitsangebote ver-
schaffen, um nicht an den Bedürf-
nissen der Bürgerinnen und Bür-
ger vorbeizuplanen. Aus diesem
Grund wurde in den vergangenen
Wochen eine Bürgerbefragung in

der Kommune durchgeführt, um
herauszufinden, welche Angebote
bereits bekannt sind und welche
Wünsche bei den Bürgerinnen und
Bürgern bestehen.“
Um sich ein umfassendes Bild von
den ersten Maßnahmen des Pro-
jektteams zu machen, begrüßte
Bürgermeister Christian Carl das
Projektteam zu einer Arbeitssit-
zung in Bad Wünnenberg. „Es freut
mich zu sehen, dass in kürzester
Zeit gemeinsame Erfolge verzeich-
net werden konnten. Das Projekt
„Gesunde Kommune“ stellt eine
gute Ergänzung zu den bereits be-
stehenden Gesundheitsangeboten
dar. Maßnahmen wie der Bewe-
gungspass für Kinder oder die be-
gleiteten Spaziergänge gegen Ein-
samkeit haben eine positive Re-
sonanz erhalten.“
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Erste Sportnacht in Fürstenberg

W.I.R. - Jugend macht Kultur
Stärkung von Selbstverantwortlichkeit und Selbstwirksamkeit

Fürstenberg. (CZ) Zum ersten
Mal fand unter der Leitung des
BSV Fürstenberg, des VfJ Helm-
ern und der Schulsozialarbeit
der Profilschule Fürstenberg
eine Sportnacht für Jugendliche
aus Fürstenberg und Umgebung

im Alter von 11 bis 18 Jahren
statt.
Rund 32 Jugendliche trafen sich
am Freitagabend, 24. Mai, um
ab 18 Uhr in der großen Sport-
halle der Profilschule bis 22 Uhr
einen sportlichen Abend

miteinander zu verbringen. Was
gespielt wurde, entschieden die
Jugendlichen selbst! Das Ange-
bot reichte von Fußball über
Basketball, Badminton, Leicht-
athletik bis hin zu Hockey. Eine
vorherige Anmeldung war nicht

vorausgesetzt worden, was
spontane Mitmachen förderlich
war. „Das Interesse und die Be-
geisterung bei den Jugendlichen
war groß, die Sportnacht kann
als voller Erfolg bezeichnet wer-
den.“

W.I.R. will Jugendkultur stärken: (v.l.) Hans-Jürgen Altrogge, PeterW.I.R. will Jugendkultur stärken: (v.l.) Hans-Jürgen Altrogge, PeterW.I.R. will Jugendkultur stärken: (v.l.) Hans-Jürgen Altrogge, PeterW.I.R. will Jugendkultur stärken: (v.l.) Hans-Jürgen Altrogge, PeterW.I.R. will Jugendkultur stärken: (v.l.) Hans-Jürgen Altrogge, Peter
Gödde, Ralf Zumbrock, Daniel Buschkowski, Heinz-Josef Struckmeier,Gödde, Ralf Zumbrock, Daniel Buschkowski, Heinz-Josef Struckmeier,Gödde, Ralf Zumbrock, Daniel Buschkowski, Heinz-Josef Struckmeier,Gödde, Ralf Zumbrock, Daniel Buschkowski, Heinz-Josef Struckmeier,Gödde, Ralf Zumbrock, Daniel Buschkowski, Heinz-Josef Struckmeier,
Carola Pense und Christoph Rüther. Foto: C. ZaragozaCarola Pense und Christoph Rüther. Foto: C. ZaragozaCarola Pense und Christoph Rüther. Foto: C. ZaragozaCarola Pense und Christoph Rüther. Foto: C. ZaragozaCarola Pense und Christoph Rüther. Foto: C. Zaragoza

Fürstenberg. (CZ) Bei einem Presse-
gespräch in der KulturScheune1a in
Fürstenberg stellte Ende Mai Peter
Gödde, Geschäftsführer der KS1a,
Daniel Buschkowski, den Projektlei-
ter der Initiative „W.I.R - Wertvoll in
der Region“ der Öffentlichkeit vor.
Mit von der Partie waren auch Land-
rat Christoph Rüther, Heinz-Josef
Struckmeier (Kulturamt Kreis Pader-
born) und Hans-Jürgen Altrogge (Be-
ratungsagentur Altrogge) und Caro-
la Pense (Die Kuppel e.V.) und Ralf
Zumbrock (LEADER).
„W.I.R. - Wertvoll in der Region“ ist
ein mit Bundesmitteln finanziertes
Projekt. Es befinden sich derzeit 90
Regionen bundesweit, davon zehn
Regionen in NRW, in einer Bewer-
bungsphase, zu der konkrete Ent-
würfe und erste Veranstaltungen
zählen. „Im Grundsatz ist das Pro-
jekt jedoch ergebnisoffen. Das ist
ein entscheidender Pluspunkt, weil
noch während der Konzeptphase und
auch danach an den „Stellschrau-
ben gedreht“ werden kann. Was
nicht funktioniert, kann ersetzt wer-

den“, so fasst Daniel Buschkowski
zusammen.
Im kommenden Jahr wird über die
Hauptfinanzierung entschieden. 30
Regionen werden von einer Fachjury
ausgewählt. „Natürlich wollen wir
dabei sein“, erklärt Landrat Chris-
toph Rüther, der den Kreis Pader-
born als vorausgewählte Region ver-
tritt. „Das Kulturamt hat Mittel be-
reitgestellt, um das wichtige Anlie-
gen zu unterstützen.“ Es geht um
die Stärkung von Anliegen junger
Menschen in der Kulturarbeit. „Wir
dürfen diese Generation nicht ver-
lieren, es gilt, sie von der Selbst-
wirksamkeit innerhalb der Demo-
kratie zu überzeugen“, erklärt
Rüther und verweist auf eine Veran-
staltung im Kreishaus am 27. Juni,
das ab 18 Uhr für junge Leute und
ihre Ideen Raum bieten wird. Aus
seiner Zeit als Bürgermeister von
Bad Wünnenberg hat er ein konkre-
tes Beispiel für Partizipation parat:
„Die Downhill-Strecke ist seinerzeit
aus einem ähnlichen Konzept ent-
standen. 15 Jugendliche hatten die

Initiative ergriffen und mit der Ver-
wirklichung genau das erlebt, wor-
um es hier geht, nämlich um die
Erfahrung, selbst etwas auf den Weg
bringen zu können.“
„Noch befinden wir uns aber in der
Konzeptphase“, erläutert Peter Göd-
de. „Unser Ansatz richtet sich aus-
drücklich an junge Menschen, de-
nen Möglichkeiten zur Gestaltung
im Kulturbereich jenseits der bislang
üblichen institutionalisierten Struk-
turen eröffnet werden sollen und
zwar in Selbstverantwortung.“
Jugend für Jugendkultur lautet also
das Motto. Nicht Eltern, Lehrer, So-
zialarbeiter geben den Kurs vor. Jun-
ge Menschen werden mit W.I.R. und
Daniel Buschowski einen Anlauf-
punkt haben, der mit Netzwerkar-
beit, Beratung in Fragen zu finanzi-
ellen Zuschüssen, Örtlichkeiten und
vielem mehr, Unterstützung leistet.
„Vom Konzert über eine Ausstel-
lung zum Diskussionsabend, vom

Theater zu Workshops. Brauche ich
für ein Konzert eine Bühne, Security
usw.. Oder wie steht es mit der Aus-
stattung für einen Theaterabend. Fra-
gen, die an mich gerichtet werden
können und die ich gemeinsam mit
den jungen Leuten angehen werde.
Das Netzwerk, über das W.I.R. schon
jetzt verfügt und das wir fortwäh-
rend ausbauen werden, wird die
Ideen verwirklichen helfen.“
Ein perfektes Beispiel für Kulturar-
beit dieser Art ist der Verein „Die
Kuppel e.V.“, deren Vorsitzende Ca-
rola Pense über ihre ehrenamtliche
Arbeit Auskunft gab. Das Paderbor-
ner Kuppelfest ist das Highlight
dieses Engagements, aber es gibt
auch unzählige kleine Initiativen.
Mit selbstverantworteter Kultur
und Kreativität gegen Populismus
und Autokratie - für Selbstwirk-
samkeit, Vielfalt und Demokratie.
Das ist kurz gesagt der Kern der
bundesweiten Projektes.
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Breitensporttag mit 24-Stunden-Spendenlauf

Dotschy Reinhard am Spanckenhof
Konzert wirbt für Begegnung auf Augenhöhe

Rettung von Wildtieren ganz praktisch
Michael Prior stellt Kitzrettung, Jagd und Hege in der Profilschule Fürstenberg vor

Fürstenberg. Am 28. und 29. Juni
findet in Fürstenberg der Breiten-
sporttag des BSV 1921 Fürstenberg
e.V. in und auf den Sportanlagen
der Profilschule in Fürstenberg statt.
Am Freitag geht es um 13 Uhr mit
dem 24-Stunden-Spendenlauf los,
der bis zum Samstag um 12 Uhr
viele Läufer und Läuferinnen zum

Laufen für den „Guten Zweck“ ein-
lädt. In dieser Zeit können die DLV
Laufabzeichen absolviert werden,
das Team zur Sportabzeichenab-
nahme steht rund um die Uhr parat.
Viele weitere Gruppen des Brei-
tensports beim BSV Fürstenberg
werden sich am Freitag und am
Samstag vorstellen und zum Mit-

machen einladen, wie z.B. die BSV
Bienchen und das Eltern-Kind-Tur-
nen. Das Spielmobil des KreisSport-
Bundes Paderborn wird vor Ort sein,
ein Kindersportabzeichen bietet der
KSB-Kindergarten Bad Wünnenberg
an. Am Freitagabend wird es wieder
eine Sportnacht für Jugendliche ge-
ben, die bereits am 24. Mai zum

ersten Mal stattfand und sehr gut
besucht war. Das genaue Programm
wird noch bekanntgegeben. Der
BSV Fürstenberg freut sich auf viele
sportbegeisterte Teilnehmer: „Ein
„Reinschnuppern“ in die verschie-
denen Gruppen ist ausdrücklich er-
wünscht!“, heißt es aus dem Vor-
stand.

(CZ) „Popkultur zwischen Ausgren-
zung und Respekt“ das ist das Mot-
to der Tour, die Dotschy Reinhard
mit ihren Musikern auch nach Bad
Wünnenberg geführt hat. Ermöglicht

hat das die KUK-Kulturinitiative in
Zusammenarbeit mit dem Bundes-
programm „Demokratie leben“ und
weiteren Initiativen.
Auf der Bühne stehen mit Dotschy
Reinhard die Gitarristen Tal Yadin
und Alexej Krupsky, Violinist Daniel
Weltingern und Johannes Schauer
am Kontrabass. Ihre Musik ist ein-
gängig in den traditionellen Bahnen
des Gipsy-Swings, des Jazz und Bos-
sas. Sie wird emotional und
besonders in den Songwriter-Parts,
gesungen in Romanes, der Sprache
der Sinti und Roma.
Die Soli der Musiker werden im Jazz-
Stil herausgearbeitet und auch ent-

sprechend vom Publikum honoriert.
Es haben sich bei bestem Wetter am
Tag der Europawahl Auswärtige und
Einheimische eingefunden, die an
liebevoll gedeckten Tischen nicht nur
das Konzert genießen, sondern auch
die vom KUK-Team bereitgehalten
Getränke, Kaffee und Kuchen. Die
schöne sonntägliche Atmosphäre
kann aber nicht das ernsthafte An-
liegen der Veranstaltung verdrän-
gen. Nach den wunderbaren Musik-
stücken gibt Dotschy Reinhard den
Kulturmachern Gertrud Tölle und
Jürgen Franke ein Interview, das das
gesamte Spektrum von Ausgrenzung
und Respektlosigkeit auffächert:

Während man sich noch zum Swing
des Gypsy-Sounds bewege, keime
schon die Verachtung für das „rei-
sende Volk“ mit angeblich kriminel-
lem Instinkt auf - vom Philoziganis-
mus zum Antiziganismus.
Dotschy Reinhard hat sich einer Bür-
gerrechtsbewegung angeschlossen,
die sich in Heidelberg gegründet hat,
um unter anderem den „blinden Fle-
cken“ zur Verfolgung der Sinti und
Roma während des Nationalsozia-
lismus in deutschen Schulbüchern
zu tilgen.
Dotschy Reinhard schreibt Bücher
zum Thema und ist als Musikerin
europaweit unterwegs.

Dotschy ReinhardDotschy ReinhardDotschy ReinhardDotschy ReinhardDotschy Reinhard

Fürstenberg. Die Rettung von Wild-
tieren während der Heu- und Gras-
ernte ist ein zentrales Thema der
Kitzrettung. Warum das so wichtig
ist, erklärt Michael Prior vom Hege-
ring Büren und Leiter der Kitzret-
tung im Unterricht an der Profilschu-
le in Fürstenberg. Während der Un-
terrichtsstunde im Fach Naturwis-
senschaften der Klasse 10 schildert
Michael Prior die spannenden Ein-
sätze für das Tierwohl. Der Aspekt
der Kitzrettung ist eingebettet in
den Rahmen „Hege und Jagd im
Allgemeinen“. Prior setzte den Schü-
lerinnen und Schülern auseinander,
wie die Rettung der Kitze und Bo-
denbrüter vor dem sicheren Tod von
statten geht. „Jedes Jahr zum Be-

ginn des Mähens von Grünflächen
werden zahlreiche Wildtiere durch
den Einsatz von Mähern getötet oder
verstümmelt. Das kann mit Hilfe von
Drohnen verhindert werden. Freiwil-
lige suchen die Jungtiere in den frü-
hen Morgenstunden und nehmen sie
beiseite.“ Dabei müssen bestimmte
Regeln beachtet werden: „Die Land-
wirte melden die Flächen, die ge-
mäht werden sollen, bei der Kitzret-
tung an. Jetzt ist der Einsatz des
Jagdausübungsberechtigten erfor-
derlich, denn ohne ihn ist die Kitz-
rettung Wilderei. Wenn der Jäger in-
formiert ist, startet die Kitzrettung
mit der Wärmebilddrohne. Dabei ist
es wichtig, in den frühen kühlen Mor-
genstunden die Felder abzufliegen.

Nur so erkennt man die Rehkitze,
die zum Teil unter dem hohen Grass
versteckt liegen.“ Die Kitze flüchten
in den ersten Wochen nicht vor dem
Mäher. „Ist ein Kitz gefunden, ma-
chen sich die Helfer auf den Weg.
Ausgestattet mit Kisten und Funk-
geräten lotst der Drohnen-Pilot die
Helfer zum Rehkitz.
Jetzt wird das Kitz in einer Kiste
gesichert und an den Rand des Fel-
des gebracht. Wenn die Mahd erle-
digt ist, werden die Kitze wieder in
die Freiheit entlassen. Die Ricke fin-
det ihr Kitze schnell wieder“, veran-
schaulicht Michael Prior die Maß-
nahmen. Nach der theoretischen Ein-
führung geht es dann auf den Sport-
platz. Hier können die Schüler se-

hen, wie ein Einsatz mit der Wärme-
bilddrohne läuft. „Die hochauflösen-
de Wärmebildkamera erfasst Kitze
und Bodenbrüter sehr schnell“, er-
läutert der Hegeringsleiter, der auch
viele Informationen zur Jagd im All-
gemeinen in den besonderen Unter-
richt einfließen läßt. Ein spannender
und lehrreicher Vormittag eröffnet
viele neue Blickwinkel auf die The-
men Hege, Jagd und Kitzrettung.
„Vielleicht sieht man sich demnächst
bei der Kitzrettung? Die Kitzretter
würden sich freuen“, so verabschie-
det sich Michael Prior bei den beein-
druckten Schülern.
Weitere Informationen finden sich
auf der Homepage der Kitzrettung
Büren unter: kitzretter-büren.de
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Die Lese-Scheune - Groß liest klein vor

3. Fußballcamp in Fürstenberg sehr gut besucht

Große lesen Kleinen vor in der Lese-Scheune: (v.l.) Lotta, Hanna, Emma,Große lesen Kleinen vor in der Lese-Scheune: (v.l.) Lotta, Hanna, Emma,Große lesen Kleinen vor in der Lese-Scheune: (v.l.) Lotta, Hanna, Emma,Große lesen Kleinen vor in der Lese-Scheune: (v.l.) Lotta, Hanna, Emma,Große lesen Kleinen vor in der Lese-Scheune: (v.l.) Lotta, Hanna, Emma,
Julia, VictoriaJulia, VictoriaJulia, VictoriaJulia, VictoriaJulia, Victoria

Fürstenberg. Dass der wöchentliche
ScheunenMarkt Donnerstagnach-
mittags auf dem Vorplatz der
KulturScheune1a in Fürstenberg
nicht nur etwas für Erwachsene ist,
zeigt die neueste Initiative von drei
Fürstenberger Mädchen: Emma, Ju-
lia und Victoria besuchen die 4. Klas-
se der Grundschule und sind richtige
Leseratten. Die drei Mädchen ha-
ben mit Begeisterung an den Kin-
derbuchlesungen mit der Autorin

Claudia Höwing und ihrem Wichtel
Sverre in der KulturScheune1a teil-
genommen. Dabei entstand prompt
die Idee, selbst Kinderbuchlesungen
durchzuführen. Schnell hatte Emma
das zu Hause mit ihren kleinen
Schwestern Hanna und Lotta aus-
probiert. Es hat super funktioniert.
Wer bekommt auch nicht gerne eine
gute Geschichte vorgelesen?
Natürlich ist es auch mit Lampenfie-
ber verbunden, in der Öffentlichkeit

vorzulesen Darum hat Emma ihre
Freundinnen Victoria und Julia ge-
fragt, ob sie auch Lust dazu haben.
„Zu dritt ist es einfacher“, da sind
sie sich einig.
Am 13. Juni fand die erste Lese-
Scheune von 16 bis 17 Uhr auf der
großen Bühne der KulturScheune1a
für Kinder ab 3 Jahren statt. Es sollte
gemütlich sein, deswegen legten die
Mädchen alles mit Polstern aus.
„Die kleine Hexe“, „Das kleine Ge-
spenst“ und „Du Mama, wie weit ist
die Welt“ sind die Buch-Favoriten
von Emma, Julia und Victoria.
Emmas Mutter, Alexandra Risse, soll-
te in der Nähe bleiben. „Aber sonst
sollen keine Eltern dabei sein. Die
können ja so lange auf dem Markt
einkaufen oder im Café eine Waffel
essen“, sind sich die selbstbewuss-
ten Mädchen einig.
Julia Mühlenbein, Organisationslei-
tung der KulturScheune1a, ist be-
geistert von dem Enthusiasmus der
Mädchen: „Es war ihre eigene Idee

und sie setzen alles selbst um“, zeigt
sie sich beeindruckt. „Sie kamen zu
mir mit einem selbst erstellten Word-
Dokument und ihrem Konzept, das
nach und nach noch viel mehr als
Vorlesen bietet: Sie möchten ein Bil-
derbuchkino einführen, an Hallo-
ween soll es Gruselgeschichten in-
klusive Nebelmaschine geben und
die ersten Ideen zu Bastelangebo-
ten waren auch schon aufgeschrie-
ben“. Das Plakat zur Bewerbung
haben die Drei auch selbst gestal-
tet. Das Angebot der kostenlosen
Lese-Scheune soll alle zwei Wochen
stattfinden, beginnend mit dem 13.
Juni. „Die Freude an Büchern und
guten Geschichten möchten wir för-
dern. Es wird im zweiten Halbjahr
2024 Kinderbuchlesungen mit der
Gütersloher Autorin Alexandra Fa-
bisch und mit Ottilie PfefferMinze
Tatsächlich, alias Anne Schwede, auf
der Bühne geben.“
Das komplette Programm findet sich
unter www.kulturscheune1a.de.
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Fürstenberg. (CZ) Zum dritten
Mal konnte der BSBV Fürsten-
berg ein Fußballcamp ausrich-

ten. Das Pfingstwochenende ge-
hörte der Fußballjugend und den
Trainern des

„BESSERK ICKEN.de“-Camps
des SC Verl, die sich wieder vie-
le verschiedene Trainingsmög-
lichkeiten überlegt hatten, um
den über 50 angemeldeten Kin-
dern Technik, Ausdauer und Spaß
zu vermitteln. Die vier altersge-
rechten Teams dribbelten,
schossen und spielten. Neben
einem extra Torwart-Training
wurde auch die Schussgeschwin-
digkeit gemessen, es wurden
Freistöße geübt und das Zwei-
kampfverhalten verbessert.
Leuchtende Kinderaugen waren
der Dank nach den drei Tagen,
an denen auch das Wetter mit-
spielte. Am Ende durfte auch die
obligatorische Tombola nicht
fehlen, bei der es neben handsi-
gnierten Trikots des SC Verl, des
SC Paderborn und einem signier-
ten Fußball noch weitere schö-
ne Preise zu gewinnen gab. Rai-

mund Freise, selbst Mitgründer
der Fußballcamps, führte durch
die Tombola und unterstützte
die Trainer bei der Vergabe der
Urkunden und der Medaillen für
alle Kinder. Besonders glücklich
waren zwei Jungs, die in Fürs-
tenberg in einer betreuten
Wohngruppe, der Kidsburg „Sen-
tio Bonum“, wohnen. Dank eini-
ger Spenden der Altprinzen des
FCC Fürstenberg, der Soldaten-
kameradschaft Fürstenberg und
den privaten Spendern Paul At-
kinson und Sven Müller aus Fürs-
tenberg konnten die beiden am
Camp teilnehmen. Unterstützt
wurden sie außerdem durch den
Vorstand des BSV Fürstenberg
und Andreas Flege (1. Vorsitzen-
der der Soldatenkamerad-
schaft). Für Anfang 2025 ist
wieder ein Hallen-Fußballcamp
in Fürstenberg in Planung.
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„Habe wieder Freude am Leben“
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Plötzlich war Ernst Holländer ganz
allein in dem großen Haus. „Zehn
Jahre lang habe ich meine Frau
gepflegt und hätte auch einen
Grund gehabt, mich erleichtert zu
fühlen, aber das Gegenteil war
der Fall“, erzählt Ernst Holländer.
Ohne eine Aufgabe und allein mit
sich, hat Ernst Holländer keinen
Sinn mehr in seinem Leben gese-
hen und ist in eine schwere De-
pression verfallen.
Seine Kinder haben ihn gedrängt,
seine Situation zu verändern, aber
es fehlte ihm auch einfach die
Kraft, ein Entscheidung zu tref-
fen. „Wir sind überall rum gefah-
ren und haben uns Einrichtungen
angeschaut, aber viele waren
sowieso ausgebucht und ich hät-
te mich auf eine Warteliste schrei-
ben können, aber irgendwie habe
ich auch immer und überall ein
Haar in der Suppe gefunden, weil

Bad Driburg. Im Herzen von Bad
Driburg befindet sich die neue
Medicare-Seniorenresidenz. Auf
vier Etagen bietet sie seit dem
Sommer 2022 Platz für 80 Bewoh-
ner. Daneben gibt es 50 Apart-
ments im betreuten Wohnen. Sie

sind ideal für jene, die noch selbst-
ständig leben und sich ein gewis-
ses Sicherheitsgefühl und Service
im Alter wünschen. Aber soll man
wirklich das eigene Haus verkau-
fen, wo man so lange gelebt hat,
nur um in ein kleines Apparte-
ment in einer Seniorenresidenz
zu ziehen?
Ernst Holländer (86) hat das ge-
macht. Und er hat es noch nicht
einen Tag bereut. „Wenn ich
vorher gewusst hätte, wie gut mir
dieser Umzug tut, hätte ich nicht
so lange gezögert“, sagt der frü-
here kaufmännische Angestellte.
Über 50 Jahre hat er mit seiner
Frau Ingrid und den Kindern in
einem schönen, 200 Quadratme-
ter großen Haus in Helmershau-
sen gewohnt.
Irgendwann waren die Kinder aus
dem Haus. Im Juni 2021 ist dann
auch seine Frau Ingrid gestorben.
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ich es ja auch so wollte“, gibt
Holländer zu. Bei einer dieser Be-
sichtigungstouren hat sich Ernst
Holländer mit seinen Kindern auch
die Medicare-Seniorenresidenz in
Bad Driburg angesehen.
„Vielleicht lag es daran, dass die-
ses Haus ganz neu war und ich ja
auch auf der Suche nach einem
Neuanfang war, aber hier habe
ich gedacht, ich versuche es
jetzt“, erzählt der Senior. Seit ei-
nem Jahr lebt Ernst Holländer
jetzt in der Medicare-Senioren-
residenz. Von seiner Depression
ist er vollständig genesen. „Ich
habe endlich wieder Freunde am
Leben und kann sehen, welch ein
schönes und wertvolles Geschenk
das Leben doch ist“, sagt Hollän-
der.
In der Medicare-Seniorenresidenz
in Bad Driburg ist Ernst Holländer
gut versorgt und erfreut sich an
vielen sozialen Kontakten. Zusam-
men mit drei weiteren Mietern
der Seniorenresidenz trifft er sich
jeden Mittag zum Essen im haus-
eigenen Restaurant. Bei schönem
Wetter sitzt er im gemütlichen
Garten der Residenz und unter-
hält sich mit anderen Bewohnern.
Ernst Holländer: „Ich habe auch
eine Saisonkarte für den gräfli-
chen Kurpark, der ist ja gleich um
die Ecke, aber genauso gerne sit-
ze ich auch einfach nur hier beim
Haus.“ Im betreuten Wohnen der
Medicare-Seniorenresidenz leben
die Mieter individuell und selbst-
bestimmt.

Zusätzlich bietet das Haus aber
die Möglichkeit, auf kurzem Weg
und ganz bequem je nach Bedarf
Leistungen dazu zu buchen, die man
sonst umständlich organisieren
müsste. „In unserem betreuten
Wohnen kombinieren wir Selbst-
ständigkeit und Sicherheit auf op-
timale Art und Weise.

Dieses Angebot richtet sich an alle,
die noch autark leben können und
möchten, aber auf Komfort und ein
Höchstmaß an Sicherheit nicht ver-
zichten wollen“, erklärt Einrich-
tungsleiterin Maike Ulrich. Im be-
treuten Wohnen genießen die Be-
wohner ihre eigenen vier Wände.
Mahlzeiten bis hin zur Vollpension

sowie Service- und Beratungsleis-
tungen sind nach Bedarf frei wähl-
bar. Maike Ulrich: „Unsere Bewoh-
ner profitieren von einem wech-
selnden Aktivitäts- und Unterhal-
tungsprogramm und vor allem för-
dert und unterstützt unser Haus
die Bildung und Aufrechterhaltung
sozialer Kontakte.“
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Auf die richtigen Möbel kommt es an
Rückenfreundliches Arbeiten im Büro und Homeoffice

Fast jeder leidet mindestens einmal
im Leben unter Rückenschmerzen.
Schuld daran ist längst nicht immer
körperliche Schwerstarbeit, sondern
häufig eine falsche Körperhaltung
gerade beim Sitzen im Büro oder

Homeoffice. „Büromöbel, die auf
Qualität und die Einhaltung ergono-
mischer Anforderungen geprüft sind,
helfen dabei, konzentriert zu blei-
ben und Rückenproblemen vorzu-
beugen“, sagt Jochen Winning, Ge-

schäftsführer der Deutschen Güte-
gemeinschaft Möbel (DGM).
Ergonomie bedeutet die Optimie-
rung von Arbeitsbedingungen und -
abläufen. Das stetige Verbessern der
Benutzerfreundlichkeit eines Ar-
beitsplatzes und Fördern der Ge-
sundheit einer Arbeitskraft sind wich-
tige Teilbereiche der Ergonomie.
Möbel wie Schreibtische und
Schreibtischstühle mit dem RAL-Gü-
tezeichen „Goldenes M“ sind unter
vielen Gesichtspunkten qualitätsge-
prüft - auch unter ergonomischen.

Seit 1963 verpflichten sich Möbel-
hersteller und Zulieferbetriebe, die
der DGM angehören, freiwillig zur
Einhaltung der Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 430. Diese bil-
den die Grundlage für das „Goldene
M“ und garantieren dem Nutzer von
zertifizierten Möbeln deren Langle-
bigkeit und einwandfreie Funktion,
sowie Sicherheit, Gesundheit und
Umweltverträglichkeit. All diese Fak-
toren werden in unabhängigen La-
boren geprüft und sichergestellt.
Zur Standardausstattung der meis-
ten Büro-Arbeitsplätze zählt der hö-
henverstellbare Schreibtischstuhl.
Aber auch höhenverstellbare
Schreibtische sind verstärkt im Kom-
men und besonders ergonomisch,
denn Arbeiten im Stehen ist noch
rückenfreundlicher als im optimier-
ten Sitzen. Die optimale Sitzposition
ist erreicht, wenn die Knie 90 Grad
oder etwas mehr abgewinkelt sind,
während die Füße gerade auf dem
Boden stehen. Der Winkel zwischen
Oberkörper und Oberschenkel soll-
te dabei mehr als 90 Grad betragen.
Eine bewegliche Rückenlehne und
Sitzfläche kommen der idealen Sitz-
position zugute und fördern außer-
dem, dass man selbst im Sitzen in
Bewegung bleibt. Genügend Bein-
freiheit ist hierfür ebenfalls förder-
lich. Der Stuhl sollte außerdem nicht
zu weich sein und sicher auf fünf
Fußstreben mit lastabhängig ge-
bremsten Rollen stehen. Bei einem

Ganz besonders ist auch im Kinderzimmer auf ergonomische Möbel zuGanz besonders ist auch im Kinderzimmer auf ergonomische Möbel zuGanz besonders ist auch im Kinderzimmer auf ergonomische Möbel zuGanz besonders ist auch im Kinderzimmer auf ergonomische Möbel zuGanz besonders ist auch im Kinderzimmer auf ergonomische Möbel zu
achten. Foto: DGM/PAIDIachten. Foto: DGM/PAIDIachten. Foto: DGM/PAIDIachten. Foto: DGM/PAIDIachten. Foto: DGM/PAIDI
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harten Bodenbelag sind weiche Rol-
len und bei einem weichen Boden-
belag sind harte Rollen die richtige
Wahl.
Der Schreibtisch sollte eine Größe
von etwa 160 x 80 Zentimeter besit-

zen und im Idealfall hell und matt
sein, da starke farbliche Kontraste
und spiegelnder Glanz die Augen
schneller ermüden. Gegen Ermüdung
hilft außerdem ein Arbeitsplatz mit
viel Tageslicht, sowie mit ausreichend

künstlicher Beleuchtung für die dunk-
leren Tages- und Jahreszeiten. Der
Computerbildschirm sollte 50 bis 70
Zentimeter Abstand zu den Augen
haben und leicht erhöht stehen.
„Eine lineare Anordnung von Bild-

schirm, Maus und Tastatur mit dem
Schreibtischstuhl verhindert Ver-
spannungen im Kopf- und Nacken-
bereich und beugt damit ebenfalls
Rückenschmerzen vor“, so Winning.
Der DGM-Geschäftsführer betont,
dass ergonomisches Arbeiten nicht
nur für Erwachsene Bedeutung hat,
sondern ganz besonders auch für
Kinder im Wachstum, deren Wirbel-
säule sich noch entwickelt und emp-
findlich ist. Entsprechend wichtig
seien ergonomische Gesichtspunk-
te auch bei der Auswahl der richti-
gen Möbel für Hausaufgaben & Co.,
so Winning. Vor dem Möbelkauf soll-
ten die Kinder selbst ausgiebig Pro-
besitzen, um die Ergonomie und den
Sitzkomfort sicherzustellen. Ebenso
sollten Büroarbeitskräfte Mitspra-
cherecht bei der Ausstattung ihres
(Heim-)Arbeitsplatzes haben sowie
idealerweise ebenfalls die Möglich-
keit eines vorherigen Ergonomie-
Checks. DGM/FT
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„Einheit in Vielfalt“
Interkulturelle Begegnung in der Kernstadt

Damen schaffen den Aufstieg in die Bezirksliga
B-Juniorinnen eifern der Damenmannschaft nach

Folk am Turm im August mit „Unojah“Folk am Turm im August mit „Unojah“Folk am Turm im August mit „Unojah“Folk am Turm im August mit „Unojah“Folk am Turm im August mit „Unojah“

„Folk am Turm“, „Blues zum
Stadtfest“, „Horizonte im
Stucksaal“, „Rock aus Kanada“
und eine „Weltschmerzapothe-
ke“ - nach der Sommerpause
präsentieren die Bad Wünnen-
berger Kulturmacher Jürgen
Franke und Gertrud Tölle mit
ihrem Kunst & Kultur Helfer-

Ausgelassene Stimmung bei der Siegesfeier. Hier in der SchützenhalleAusgelassene Stimmung bei der Siegesfeier. Hier in der SchützenhalleAusgelassene Stimmung bei der Siegesfeier. Hier in der SchützenhalleAusgelassene Stimmung bei der Siegesfeier. Hier in der SchützenhalleAusgelassene Stimmung bei der Siegesfeier. Hier in der Schützenhalle
in Fürstenberg Foto: C. Zaragozain Fürstenberg Foto: C. Zaragozain Fürstenberg Foto: C. Zaragozain Fürstenberg Foto: C. Zaragozain Fürstenberg Foto: C. Zaragoza

Fürstenberg. Im Damenfußball
läuft es zur Zeit rund beim BSV
1921 Fürstenberg. Am 9. Juni hat-
te bereits die 1. Damenmannschaft
das erste Aufstiegsspiel souverän
mit 3:0 gegen die Damen des TuS
Eintracht Bielefeld vor ausver-
kaufter heimischer Kulisse gewon-
nen und spielte am 16. Juni gegen
den SC Enger. Es galt den Auf-
stieg in die Bezirksliga perfekt zu
machen, was auch gelang! mit
einem 2:1-Sieg in der Verlänge-
rung machten die Damen mit den
Trainerinnen Natalie und Marina
Lücking den Aufstieg perfekt.
Ebenfalls am 16. Juni spielte die

seit dieser Saison neu gegründe-
te JSG Büren-Fürstenberg der B-
Juniorinnen in Büren gegen SV
Westfalia Soest um den Aufstieg.
Das erste der insgesamt drei
Gruppenspiele war richtungswei-
send. Die beiden weiteren Grup-
penspiele sind für Sonntag, 23.
Juni (in Büren gegen JSG Scherfe-
de-R-W-K) und Mittwoch, 26. Juni
(auswärts gegen den FC Oppen-
wehe, Anstoß um 19 Uhr), ange-
setzt gewesen. Wegen des Re-
daktionsschlusses am 17. Juni
berichtet der RUNDBLICK über die
Ergebnisse erst in der nächsten
Ausgabe.

team ein interkulturelles Pro-
gramm in der Kern- und Bade-
stadt.
„Einheit in Vielfalt“ heißt es
zum Festival „Folk am Turm“ in
Wilms Garten am 17. August.
„Old Salt“ (USA-Belgien-Frank-
reich) und die Weltenbummler
„Unojah“ lassen den maleri-

schen Garten am Wehrturm ab
19.45 Uhr zu einem interkultu-
rellen Hotspot mutieren.
Zum Stadtfest am 8. Septem-
ber heißt es „Blues vom Feins-
ten“ auf dem Vorhof des histo-
rischen Spanckenhofs. Zu Gast
auf der Akustik-Bühne ist der
deutsch-amerikanische Singer/

Songwriter Pete Alderton.
Spirituell anmutende Trennlini-
en zwischen Himmel und Erde
macht die deutsch-persische
Sängerin Schirin Partowi mit ih-
rem Ensemble „Horizons“ mit
Weltmusik, Pop und einem Klas-
sik-Crossover am 5. Oktober ab
20 Uhr im Spanckenhof sicht-
bar. Ebenfalls im Spanckenhof
empfiehlt die „Weltschmerz-
apotheke“ Hoch-, Tief-, Fein-
und Unsinniges auf Rezept, und
zwar am 2. November um 20
Uhr. Mit Melanie Dekker aus
Vancouver verabschiedet sich
die Kulturgruppe aus 2024 am
30. November ab 20 Uhr im Aa-
talhaus. Die Sängerin und Gi-
tarristin stand mit Weltstars
wie Bryan Adams auf der Büh-
ne. Die Fotoausstellung „Wir
und die wilden Tiere“ ist bis
zum Jahresende im Aatalhaus
zu sehen.
Kartenservice:
Touristik-Büro: 02953/99880,
i n f o @ b a d - w u e n n e n b e r g -
touristik.de oder per Post un-
ter stonesfranke@web.de.
Mehr Infos unter
www.kuk-bad-wuennenberg.de.
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Grußworte zum Schützenfest 2024

Verehrte Schützenbrüder,
werte Gäste und Gönner des Ver-
eins, liebe Haarenerinnen und lie-
be Haarener, viele umliegende
Ortschaften haben ihr Schützen-
fest bereits ausgiebig gefeiert.
Vom 6. bis zum 8. Juli werden wir
Haarener:innen auch wieder zei-
gen, dass wir wissen, wie man
feiert. Wir freuen uns auf das Wo-
chenende bei hoffentlich schönem
Wetter.
Wir wünschen uns, wie auch in
den letzten Jahren, natürlich
wieder beim Antreten eine große
Anzahl an Schützen und
Musiker:innen, die durch die be-
flaggten Straßen unseres Ortes
marschieren und unseren Jubila-
ren und Majestäten ihre Ehre zu
erweisen. Natürlich auch, um den
hoffentlich reichlichen Zuschau-
ern einen großen Festzug zu bie-
ten. Somit laden wir alle ein, bei
den Umzügen, auf dem Festplatz
und in der Schützenhalle ein har-
monisches Wochenende mit uns
zu verbringen.
Meine Vorstandskollegen und ich
haben alles darangesetzt, euch
ein wunderschönes Wochenende
zu organisieren.  Mit unserem alt-
bekannten Schausteller Manfred
Notthoff, welcher seit Jahrzehn-
ten unser Fest anfährt und in Zu-
sammenarbeit mit Walter Burg-
hard, welcher das zweite Jahr
dabei ist, wird der Schützenplatz
mit Spiel und Spaß für Jung und
Alt vorbereitet sein. Wir freuen

uns natürlich auf euch und sind
stolz, dass es jedes Jahr aufs Neue
funktioniert.  Um das leibliche
Wohl kümmert sich, wie schon seit
etlichen Jahren, unser Festwirt
Lütkemeier und Jöring. An der
Schützenhalle ist für alles gesorgt.
Ich bin mir sicher, unser Festwirt
wird niemanden hungrig oder durs-
tig lassen. Die heimische Küche
darf an dem Wochenende also kalt
bleiben. Am Samstag steht natür-
lich der Zapfenstreich als Eröff-
nung unseres Festes, gespielt von
unseren Haarener Musiken, wel-
che auch die Ausmärsche beglei-
ten auf dem Programm. Das Tam-
bourcorps Haaren, sowie unser
Sintfeld Echo Haaren werden uns
wieder ins Staunen versetzen. Da
bin ich mir sicher. Jedes Jahr aufs
Neue ein Highlight für die Bevöl-
kerung und die Gäste. Wir freuen
uns darauf.
Schützenfest-Samstag ist traditi-
onell der Tag unserer Jubilare. Die-
ses Jahr ehren wir Haarens Orts-
vorsteher Norbert Münster und
seine Frau Ulla für ihr 25-jähriges
Thronjubiläum. Sie werden sams-
tags am Festumzug teilnehmen.
Wir freuen uns auf euch. Auch in
ihrem Hofstaat wird es noch eine
Ehrung geben. Abends ist Stim-
mung mit Live-Musik garantiert.
Am Sonntagmorgen werden wir
zum Kirchgang antreten. Nach der
Schützenmesse und dem Ständ-
chen für unseren Pastor Raphael
Schliebs werden wir gemeinsam
zur Kranzniederlegung zum Eh-
renmal marschieren und unseren
Vorfahren, sowie der Opfer aus
aktuellen Geschehnissen geden-
ken. Dieses ist der wichtigste Teil
unseres Festes. Ein mannstarkes
Antreten hierfür sehen wir als
selbstverständlich an. Gern kön-
nen wir uns im Anschluss daran
bei der Gaststätte Erftemeier mit
dem ein oder anderen Freibier be-
lohnen.
Mittags werden wir in gewohnter
Weise zum Sternenmarsch antre-
ten. Oberdorf bei der Gaststätte

Erftemeier, Mitteldorf beim Wirts-
haus Alte Post (Dreker) und das
Unterdorf beim Gasthof Fischer-
eck.
Wir werden uns zum großen Fest-
umzug auf dem Schulhof sam-
meln, um gemeinsam in großer
Anzahl unser Königspaar samt
Hofstaat abzuholen.
Zum großen Festumzug, sowie zu
unserer wunderschönen Parade
auf dem Sportplatz begleiten uns
wieder unseren treuen Musikver-
eine aus Helmern und aus Etteln.
Der Tambourcorps aus Etteln und
die Blasmusik aus Helmern hal-
ten Haaren schon viele Jahre die
Treue. Wir freuen uns, dass es
weiter funktioniert und heißen
euch wieder Herzlich Willkommen.
Montags treten wir morgens in
gewohnter Weise zum Schützen-
frühstück an. Eine Reihe an Eh-
rungen stehen wieder auf dem
Programm. Gerade das ältere Se-
mester darf bei unserem Schüt-
zenfrühstück nicht fehlen. Ich bin
mir sicher, wir werden ein paar
schöne Stunden verbringen.  Na-
türlich dürfen unsere Frauen um
11 Uhr zu ihrem Frühstück auch
nicht fehlen. Wir hoffen euch in
großer Anzahl beim Frauenfrüh-
stück im Obergeschoss des Dorf-
gemeinschaftshauses begrüßen zu
dürfen. Unser Festwirt wir euch
sicherlich wieder köstlich verwöh-
nen.
Nach einer guten Stärkung am
Montagmorgen erhoffen wir uns

ein mannstarkes Antreten, um
nachmittags nochmals durch un-
seren Ort zu marschieren und un-
ser Königspaar abzuholen. Im An-
schluss feiern wir bis spät in die
Nacht den Ausklang unseres Fes-
tes. An allen drei Abenden feiert
die Tanzmusik aus Lichtenau ihr
Schützenfestdebüt in Haaren. Letz-
tes Jahr haben sie uns bereits auf
dem Vogelschießen mit Stimmung
überzeugt. Wir freuen uns auf
euch.
Wir freuen uns über jeden Schüt-
zen, alle Musiker:innen sowie je-
den Gast, den wir zu unserem Fest
begrüßen dürfen. Voller Vorfreu-
de erwarten wir unser Haarener
Wochenende im Juli.
Schützengrüße sende ich allen,
die gerne mit uns feiern würden,
jedoch aus persönlichen, gesund-
heitlichen oder familiären Grün-
den verhindert sind. Abschließend
bedanke ich mich bei den vielen
helfenden Händen, die es erst er-
möglichen, das Schützenfest
durchzuführen. Allen voran bei den
Sponsoren.
Meine Vorstandskollegen und ich
hoffen, euch Vorfreude auf ein har-
monisches Schützenfest bei
hoffentlich gutem Wetter gemacht
zu haben.
Wir hoffen und wünschen uns ein
mannstarkes Antreten, um unser
Fest wie all die Jahre für uns alle
unvergessen zu machen.
Euer Oberst
Sebastian Schulte
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Liebe Schützen,
liebe Haarenerinnen und Haarener,

so schnell ist ein Jahr vorbei und
es wird Zeit, die Ereignisse Re-
vue passieren zu lassen und
Danke zu sagen.
Ein wahnsinnig schönes Schüt-
zenfest mit unzähligen Gästen,
tollen Gesprächen und den Ständ-

chen, die für uns organisiert wur-
den, sowie vielen Ausmärschen
zu befreundeten Vereinen liegen
hinter uns.
Keine dieser Erfahrungen wollen
wir mehr missen.
Jedes Gespräch, jeder Tanz, jede

liebe Geste und vor Allem die
viele Unterstützung, die wir er-
halten haben, machen dieses Jahr
in unserer Erinnerung zu etwas
ganz Besonderem.
Ein ganz besonderer Dank gilt
natürlich unserem fantastischen
Hofstaat. Es bedurfte nie großer
Ermunterung unsererseits, wenn
es um die Beteiligung an Aus-
märschen etc. ging. Ihr wart ein-
fach immer und überall voll mo-
tiviert dabei.
Auch unseren Familien und Freun-
den schulden wir ein dickes Dan-
keschön! Ihr habt uns im Hinter-
grund so unzählige Aufgaben ab-
genommen und uns somit ermög-
licht, dieses Jahr so unbeschwert
zu genießen.
Natürlich danken wir auch allen,
die bei den Festzügen für uns
geklatscht haben und mit uns ge-
feiert haben. Ihr alle wart Teil
der tollen Stimmung, die für
immer in unserer Erinnerung
bleibt. Zuletzt bedanken wir uns
bei dem Vorstand, den Schützen
und den Musiker:innen für die
Unterstützung und die gemein-
sam erlebten Stunden. Hätte
auch reichlich merkwürdig aus-
gesehen, wenn wir ohne euch
durch das Dorf gelaufen wären.
Mit anderen Worten:
Für uns wird unser Königsjahr
immer eine ganz besondere Er-
innerung bleiben und wir können
es nur jedem empfehlen, einmal
Königin und König in Haaren zu
sein!
Es war uns ein Fest!
Euer Königspaar 2023
Sophia und Gerrit
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25 Jahre: Norbert und Ulla Münster25 Jahre: Norbert und Ulla Münster25 Jahre: Norbert und Ulla Münster25 Jahre: Norbert und Ulla Münster25 Jahre: Norbert und Ulla Münster
40 Jahre: Johannes und Annette Mersch40 Jahre: Johannes und Annette Mersch40 Jahre: Johannes und Annette Mersch40 Jahre: Johannes und Annette Mersch40 Jahre: Johannes und Annette Mersch

50 Jahre: Josef und Änne Münster50 Jahre: Josef und Änne Münster50 Jahre: Josef und Änne Münster50 Jahre: Josef und Änne Münster50 Jahre: Josef und Änne Münster 60 Jahre: Anni Becker und Johannes Wulf60 Jahre: Anni Becker und Johannes Wulf60 Jahre: Anni Becker und Johannes Wulf60 Jahre: Anni Becker und Johannes Wulf60 Jahre: Anni Becker und Johannes Wulf
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Dienstag, 25. JuniDienstag, 25. JuniDienstag, 25. JuniDienstag, 25. JuniDienstag, 25. Juni
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstraße 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Mittwoch, 26. JuniMittwoch, 26. JuniMittwoch, 26. JuniMittwoch, 26. JuniMittwoch, 26. Juni
Matthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-Apotheke
Lohweg 12, 33154 Salzkotten (Niederntudorf), 02955/76660

Donnerstag, 27. JuniDonnerstag, 27. JuniDonnerstag, 27. JuniDonnerstag, 27. JuniDonnerstag, 27. Juni
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Straße 28, 34431 Marsberg (Westheim), 02994/96540

Freitag, 28. JuniFreitag, 28. JuniFreitag, 28. JuniFreitag, 28. JuniFreitag, 28. Juni
Apotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am Burghof
Bülberg 1, 34431 Marsberg, 02992/2634

Samstag, 29. JuniSamstag, 29. JuniSamstag, 29. JuniSamstag, 29. JuniSamstag, 29. Juni
Alme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-Apotheke
Bahnhofstraße 22, 33142 Büren, 02951/98900

Sonntag, 30. JuniSonntag, 30. JuniSonntag, 30. JuniSonntag, 30. JuniSonntag, 30. Juni
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 0529598620

Montag, 1. JuliMontag, 1. JuliMontag, 1. JuliMontag, 1. JuliMontag, 1. Juli
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestraße 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Dienstag, 2. JuliDienstag, 2. JuliDienstag, 2. JuliDienstag, 2. JuliDienstag, 2. Juli
Apotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur Residenz
Burgstraße 10, 33142 Büren, 02951/2384

Mittwoch, 3. JuliMittwoch, 3. JuliMittwoch, 3. JuliMittwoch, 3. JuliMittwoch, 3. Juli
Schildkröten-ApothekeSchildkröten-ApothekeSchildkröten-ApothekeSchildkröten-ApothekeSchildkröten-Apotheke
Sternstraße 7, 34414 Warburg, 05641/8600

Donnerstag, 4. JuliDonnerstag, 4. JuliDonnerstag, 4. JuliDonnerstag, 4. JuliDonnerstag, 4. Juli
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Eringerfelder Straße 17, 33142 Büren (Steinhausen), 02951/5757

Freitag, 5. JuliFreitag, 5. JuliFreitag, 5. JuliFreitag, 5. JuliFreitag, 5. Juli
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstraße 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Samstag, 6. JuliSamstag, 6. JuliSamstag, 6. JuliSamstag, 6. JuliSamstag, 6. Juli
HaarenerHaarenerHaarenerHaarenerHaarener-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Adam-Opel-Straße 10, 33181 Bad Wünnenberg (Haaren), 02957 98
58 990

Sonntag, 7. JuliSonntag, 7. JuliSonntag, 7. JuliSonntag, 7. JuliSonntag, 7. Juli
Matthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-Apotheke
Lohweg 12, 33154 Salzkotten (Niederntudorf), 02955/76660

Montag, 8. JuliMontag, 8. JuliMontag, 8. JuliMontag, 8. JuliMontag, 8. Juli
Sintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-Apotheke
Forstenburgstraße 14, 33181 Bad Wünnenberg (Fürstenberg), 02953/
98980

Dienstag, 9. JuliDienstag, 9. JuliDienstag, 9. JuliDienstag, 9. JuliDienstag, 9. Juli
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 0529598620

Mittwoch, 10. JuliMittwoch, 10. JuliMittwoch, 10. JuliMittwoch, 10. JuliMittwoch, 10. Juli
Dom Dom Dom Dom Dom ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Neuer Platz 2, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251/282865

Donnerstag, 11. JuliDonnerstag, 11. JuliDonnerstag, 11. JuliDonnerstag, 11. JuliDonnerstag, 11. Juli
St. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-Apotheke
Paderborner Straße 62, 33178 Borchen (Nordborchen), 05251/
399931

Freitag, 12. JuliFreitag, 12. JuliFreitag, 12. JuliFreitag, 12. JuliFreitag, 12. Juli
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstraße 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Samstag, 13. JuliSamstag, 13. JuliSamstag, 13. JuliSamstag, 13. JuliSamstag, 13. Juli
Apotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am Burghof
Bülberg 1, 34431 Marsberg, 02992/2634

Sonntag, 14. JuliSonntag, 14. JuliSonntag, 14. JuliSonntag, 14. JuliSonntag, 14. Juli
Sorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-Apotheke
Sauerlandstraße 67, 34431 Marsberg (Bredelar), 02991/360

Montag, 15. JuliMontag, 15. JuliMontag, 15. JuliMontag, 15. JuliMontag, 15. Juli
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Königstraße 1, 59929 Brilon, 02961/2939

Dienstag, 16. JuliDienstag, 16. JuliDienstag, 16. JuliDienstag, 16. JuliDienstag, 16. Juli
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestraße 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Mittwoch, 17. JuliMittwoch, 17. JuliMittwoch, 17. JuliMittwoch, 17. JuliMittwoch, 17. Juli
Diemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-Apotheke
Hauptstraße 30, 34431 Marsberg, 02992/97880

Donnerstag, 18. JuliDonnerstag, 18. JuliDonnerstag, 18. JuliDonnerstag, 18. JuliDonnerstag, 18. Juli
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Bahnhofstraße 30, 59929 Brilon, 02961/966100

Freitag, 19. JuliFreitag, 19. JuliFreitag, 19. JuliFreitag, 19. JuliFreitag, 19. Juli
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstraße 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Samstag, 20. JuliSamstag, 20. JuliSamstag, 20. JuliSamstag, 20. JuliSamstag, 20. Juli
Sintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-Apotheke
Forstenburgstraße 14, 33181 Bad Wünnenberg (Fürstenberg), 02953/
98980

Sonntag, 21. JuliSonntag, 21. JuliSonntag, 21. JuliSonntag, 21. JuliSonntag, 21. Juli
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstraße 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Montag, 22. JuliMontag, 22. JuliMontag, 22. JuliMontag, 22. JuliMontag, 22. Juli
HaarenerHaarenerHaarenerHaarenerHaarener-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Adam-Opel-Straße 10, 33181 Bad Wünnenberg (Haaren), 02957 98
58 990

Dienstag, 23. JuliDienstag, 23. JuliDienstag, 23. JuliDienstag, 23. JuliDienstag, 23. Juli
St. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-Apotheke
Paderborner Straße 62, 33178 Borchen (Nordborchen), 05251/
399931

Mittwoch, 24. JuliMittwoch, 24. JuliMittwoch, 24. JuliMittwoch, 24. JuliMittwoch, 24. Juli
Westfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-Apotheke
Eickhofferstraße 2, 33142 Büren, 02951/98310

Donnerstag, 25. JuliDonnerstag, 25. JuliDonnerstag, 25. JuliDonnerstag, 25. JuliDonnerstag, 25. Juli
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 0529598620

Freitag, 26. JuliFreitag, 26. JuliFreitag, 26. JuliFreitag, 26. JuliFreitag, 26. Juli
Matthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-Apotheke
Lohweg 12, 33154 Salzkotten (Niederntudorf), 02955/76660

Samstag, 27. JuliSamstag, 27. JuliSamstag, 27. JuliSamstag, 27. JuliSamstag, 27. Juli
Sorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-Apotheke
Sauerlandstraße 67, 34431 Marsberg (Bredelar), 02991/360

Sonntag, 28. JuliSonntag, 28. JuliSonntag, 28. JuliSonntag, 28. JuliSonntag, 28. Juli
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstraße 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 30. Juli 2024Dienstag, 30. Juli 2024Dienstag, 30. Juli 2024Dienstag, 30. Juli 2024Dienstag, 30. Juli 2024
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
22.07.2024 um 10 Uhr22.07.2024 um 10 Uhr22.07.2024 um 10 Uhr22.07.2024 um 10 Uhr22.07.2024 um 10 Uhr

Montag, 29. JuliMontag, 29. JuliMontag, 29. JuliMontag, 29. JuliMontag, 29. Juli
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Dienstag, 30. JuliDienstag, 30. JuliDienstag, 30. JuliDienstag, 30. JuliDienstag, 30. Juli
Apotheke am HauptbahnhofApotheke am HauptbahnhofApotheke am HauptbahnhofApotheke am HauptbahnhofApotheke am Hauptbahnhof
Bahnhofstraße 40, 33102 Paderborn, 05251/6981490

Mittwoch, 31. JuliMittwoch, 31. JuliMittwoch, 31. JuliMittwoch, 31. JuliMittwoch, 31. Juli
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Straße 47, 33154 Salzkotten, 05258/930500

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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Anzeige

Neue Therapiepraxis in der Alten Töpferei
Mechthild Niedermeyer aus Alhausen ist Heilpraktikerin für Psychotherapie. Bei einem

Tag der offenen Tür am 23. Juni stellt sie ihre Arbeit vor.

Heilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyer betreibt inHeilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyer betreibt inHeilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyer betreibt inHeilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyer betreibt inHeilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyer betreibt in
Alhausen die Praxis „Konzeptfrei“.Alhausen die Praxis „Konzeptfrei“.Alhausen die Praxis „Konzeptfrei“.Alhausen die Praxis „Konzeptfrei“.Alhausen die Praxis „Konzeptfrei“.

Im markanten Gebäude der Alten Töpferei in der Ortsmitte von AlhausenIm markanten Gebäude der Alten Töpferei in der Ortsmitte von AlhausenIm markanten Gebäude der Alten Töpferei in der Ortsmitte von AlhausenIm markanten Gebäude der Alten Töpferei in der Ortsmitte von AlhausenIm markanten Gebäude der Alten Töpferei in der Ortsmitte von Alhausen
betreibt die Heilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyerbetreibt die Heilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyerbetreibt die Heilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyerbetreibt die Heilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyerbetreibt die Heilpraktikerin für Psychotherapie Mechthild Niedermeyer
ihre Praxis.ihre Praxis.ihre Praxis.ihre Praxis.ihre Praxis.

Bei der Kunsttherapie nutzt Mechthild Niedermeyer das Gespräch undBei der Kunsttherapie nutzt Mechthild Niedermeyer das Gespräch undBei der Kunsttherapie nutzt Mechthild Niedermeyer das Gespräch undBei der Kunsttherapie nutzt Mechthild Niedermeyer das Gespräch undBei der Kunsttherapie nutzt Mechthild Niedermeyer das Gespräch und
den Ausdruck über Farbe und Form.den Ausdruck über Farbe und Form.den Ausdruck über Farbe und Form.den Ausdruck über Farbe und Form.den Ausdruck über Farbe und Form.

Alhausen. Die Alte Töpferei ist
ein markantes Gebäude im
Zentrum von Bad Driburg-Al-
hausen. In dem historischen
Bauernhaus betreibt die Heil-
praktikerin für Psychotherapie,
Mechthild Niedermeyer die
Therapiepraxis Konzeptfrei.
Dort bietet Mechthild Nieder-
meyer Kunsttherapie, System-
ische Therapie, Familienaufstel-
lung und Hypnose an.
„Mein Anliegen ist es, Men-
schen in ihrer Entwicklungsar-
beit durch Selbsterfahrung und
Gespräch zu begleiten. Das Ziel
ist es, Selbstfürsorge zu erlan-
gen, Blockaden zu lösen und
den Fokus auf das eigene Po-
tenzial zu richten“, erklärt
Mechthild Niedermeyer. Dazu
verwendet die Heilpraktikerin
Techniken der Kunsttherapie,
der Familienaufstellung, sowie
der Hypnose und Rückführung.
Wie diese Arbeit konkret aus-
sehen kann, erläutert die The-
rapeutin am Sonntag, 23. Juni,
von 11 bis 17 Uhr in den Räum-
lichkeiten ihrer Praxis „Kon-
zeptfrei“ im Weberring 48 in
Bad Driburg-Alhausen. Bei dem
Tag der offenen Tür ist auch die
ausgebildete Qigong-Kursleite-
rin und Meditations- und Ent-
spannungspädagogin Bibianna

Müller dabei, die ebenfalls in den
Konzep t f r e i -Räuml i chke i t en
Workshops und Seminare anbie-
tet.
Praxisbetreiberin Mechthild Nie-
dermeyer stammt aus Alhausen
und ist gelernte Krankenschwes-
ter mit Fortbildung zur Palliativ-
schwester. „Seit 2015 bilde ich
mich kontinuierlich weiter, erst
in Systemischer Therapie und Fa-
milienaufstellung, anschließend
ab 2018 in Kunsttherapie und
zuletzt in Hypnose und Rückfüh-
rung“, erklärt Mechthild Nieder-
meyer. Die Therapeutin war un-
ter anderem sieben Jahre lang in
Hamburg tätig. Seit 1997 lebt die
Familie jedoch wieder in Alhau-
sen. Mechthild Niedermeyer ar-
beitet als Kunsttherapeutin in
einer Reha-Klinik für Psychoso-
matik und Entwöhnung. Darüber
hinaus arbeitet sie freiberuflich
als Heilpraktikerin für Psycho-
therapie in ihrer eigenen Praxis
in Alhausen. Dort bietet sie auch
regelmäßig für die Volkshoch-
schule Seminare für intuitive
Malerei an.
Ausführliche Informationen über
Mechthild Niedermeyer und die
Arbeit ihrer Therapiepraxis in Al-
hausen gibt es auf ihrer Home-
page (heilpraktikerin-psychothe-
rapie-niedermeyer.de).


